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TRANSDISZIPLINÄRE ENTWICKLUNGSTEAMS IN DER 
LEHRER_INNENBILDUNG – VERBINDUNG VON AKTEUREN AUS DEM KONTEXT 


(SCHUL-)PÄDAGOGISCHER UND HOCHSCHULISCHER BEDINGUNGEN


SABRINA KULIN, TORBEN SCHMIDT & ROBIN STRAUB


Projekt: 


ZZL-Netzwerk: Theorie-Praxis-Vernetzung in der Lehrerbildung in den Handlungsfeldern 
„Heterogenität und Inklusion", „Kompetenzorientierte Unterrichtsgestaltung" und 
„Professionsbezogene Unterstützungsangebote im Studium (Gesundheit und Mentoring)“


Projektleitung: Prof. Dr. Torben Schmidt, Prof. Dr. Timo Ehmke, Prof. Dr. Dominik Leiss
Projektkoordination: Dr. Sabrina Kulin


ZUR DISKUSSION


ERSTE FORSCHUNGSBEFUNDE 
(FRAGEBOGENERHEBUNG MIT OFFENEN UND GESCHLOSSENEN FRAGEN)


RAHMENBEDINGUNGEN
Soziale Merkmale wie Vertrauen und Wertschätzung


begünstigen den Aufbau einer gemeinsamen


Verständnisbasis und den gemeinsamen


Wissensaufbau.


Gemeinsame Verständnisbasis wiederum ist


notwendig, um gemeinsam Wissen aufzubauen (um


z.B. Seminareinheiten kokonstruktiv zu entwickeln).


Strukturelle Merkmale wie nicht bewilligte


Entlastungsstunden werden von Lehrkräften mehrfach


negativ wahrgenommen und „trüb[en] immer die gute


Zusammenarbeit“ (Fragenbogenanmerkung).


AUSWIRKUNGEN 
Zusammenarbeit wird als nützlich für universitäre


Lehrer_innenbildung und für die Tätigkeit an


Partnerorganisationen wahrgenommen.


Kooperationsmodell der Entwicklungsteams dient


keinem Selbstzweck, sondern ist für die


Weiterentwicklung der Lehrer_innenbildung und der


Arbeit in den Institutionen außerhalb der Universität


relevant. Wünsche an die Zusammenarbeit liegen in


Ausweitung und Verstetigung.


KOOPERATIONSMERKMALE
Hohe Zustimmungswerte zu gemeinsamem Lernen,


Wissensintegration, Vertrauen, Wertschätzung sowie zu


Zufriedenheit mit Teamarbeit und Arbeitsergebnissen.


WISSENSCHAFTLICHE BEGLEITFORSCHUNG


TRANSDISZIPLINÄRE ENTWICKLUNGSTEAMS IN DER LEHRER_INNENBILDUNG AN DER 
LEUPHANA UNIVERSITÄT LÜNEBURG:  EINBLICKE, BEGRIFFSKLÄRUNG & HINTERGRUND


„Third Spaces“ wird aus theoretischer Sicht zwar ein hohes Entwicklungspotenzial für die
Lehrer_innenbildung zugeschrieben; zugleich sind sie noch weitestgehend unerforscht.
Gerade jedoch vor dem Hintergrund der aktuellen und auch zukünftig zu erwartenden Entwicklungen und
Herausforderungen einer Theorie-Praxis-Vernetzung stellen Kooperationen in der Lehrer_innenbildung ein
einschlägiges Forschungsdesiderat dar. Vor diesem Hintergrund nimmt die Begleitforschung des ZZL-
Netzwerks folgende übergeordnete Forschungsfragen in den Blick:


• Wie lassen sich die Kooperationsbeziehungen in den transdisziplinären Entwicklungsteams
charakterisieren?


• Wie nehmen die Beteiligten die Zusammenarbeit und deren Auswirkungen wahr?
• Welche Rolle spielen Wertschätzung und psychologische Sicherheit für die Zusammenarbeit in


den Entwicklungsteams?
• Welche Formate der Theorie-Praxis-Vernetzung schlagen sich in den Ergebnissen der


Entwicklungsteams nieder?
• Und welche strukturellen Rahmenbedingungen sind für die (unterschiedlichen) Theorie-Praxis-


Vernetzungen relevant?


• „Alt“: fortwährende Diskussion um Theorie-Praxis-Vernetzung (Villiger & Trautwein, 2015)
• Neu: insbesondere durch QOLB werden Theorie-Praxis-Vernetzungen angestoßen und umgesetzt
• Theorie-Praxis-Vernetzungen können verstanden werden als transdisziplinäre Zusammenarbeit


= Zusammenarbeit von Vertreter_innen aus (schul-)pädagogischen und hochschulischen
Kontexten (vgl. Hirsch-Hadorn et al. 2008; Jahn et al. 2012). Transdisziplinarität ermöglicht
„Third Spaces“ als gemeinsame Denk- und Arbeitsräume (Reusser, 2015; Zeichner, 2010)


• Transdisziplinärer Zusammenarbeit und „Third Spaces“ wird hohes Potenzial bei der
Entwicklung und Stärkung der Lehrer_innenbildung zugesprochen. Deren Kennzeichen sind:


 Integration von Wissen und Gemeinsames Lernen (epistemische Dimension)
 Zusammenarbeit basierend auf Augenhöhe, Wertschätzung und Vertrauen (soziale


Dimension)
 gemeinsame Zielsetzung und -verfolgung sowie Etablierung kooperativer Prinzipien


(organisationale Dimension)
 Wahrung der Interessen der beteiligten Akteure durch konstruktive Ergebnisse der


Zusammenarbeit (Dimension Auswirkung)


W
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?


• Insgesamt acht Entwicklungsteams
• Gemeinsame Treffen sowohl an der Universität als auch an den Schulen
• Turnus der Treffen: alle 2-6 Wochen
• Entwicklung von Lösungsstrategien für Problemfelder in der Lehrer_innenbildung
• Entwicklung und Umsetzung von  Seminar- und Workshopkonzepten zu den Themen: 


(1) Heterogenität und Inklusion, (2) Kompetenzorientierte Unterrichtsgestaltung, 
(3) Professionsbezogene Unterstützungsangebote (Gesundheit und Mentoring)


Ziele:  
• deklaratives und prozedurales Wissen bei Studierenden 


verbinden; gezielte Vorbereitung von Studierenden, um sie 
situativ handlungsfähig in ihrer zukünftigen beruflichen 
Tätigkeit zu machen


• Impulse aus der (schul-)
pädagogischen 
Arbeit in die universitäre 
Lehrer_innenbildung
einbeziehen und umgekehrt


W
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? 
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?


These: Soziale Beziehungen sind entscheidend für Innovationen in der Lehrer_innenbildung.


Wie können „Third Spaces“ dauerhaft etabliert werden und welche Steuerung ist notwendig?


Wie kann mit dem Spannungsfeld zwischen Entwicklungs‐ und Forschungsauftrag umgegangen werden? 


WEITERFÜHRENDE FRAGEN
Welches Wissen wird genau ausgetauscht? Wer lernt 


was, und von wem? Und wie genau wirkt die 


Teamarbeit in die Schulen, Studienseminare, 


Universität usw. hinein? Worin genau wird die 


Lehrer_innenbildung gestärkt?  weiterführende 


Datenanalysen und Datenerhebungen folgen.


weiblich 
männlich


Abb. 1 Zusammensetzung des ZZL-Netzwerks
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Abb. 2 Fotos aus einem Entwicklungsteamtreffen „Deutsch“ zur Besprechung von selbstentwickelten 
Unterrichtsmaterialien zum Thema Doppelkonsonanz


Abb. 4 Fotos aus einem Entwicklungsteamtreffen zur Besprechung des Themas Mehrsprachigkeit für die 
Seminarkonzeption zu „Teaching in Inclusive English Settings“


Abb. 3 Gruppenfoto eines 
entwicklungsteamübergreifenden ZZL-Tages 


Abb. 5 Mixed-Methods-Design zur Erforschung der Vernetzung von Theorie und Praxis durch 
transdisziplinäre Entwicklungsteams
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Das ZZL-Netzwerk an der Leuphana Universität Lüneburg wird im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums 


für Bildung und Forschung gefördert.


Ansprechpartner_innen


Dr. Sabrina Kulin, sabrina.kulin@leuphana.de Leuphana Universität Lüneburg, 
Zukunftszentrum Lehrerbildung, Universitätsallee 1, C40, 
21335 Lüneburg. www.leuphana.de/zzl-netzwerk


Prof. Dr. Torben Schmidt, torben.schmidt@leuphana.de


Dipl. Soz. Robin Straub, rstraub@leuphana.de
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K2teach wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 
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Kontakt: 


Lehr-Lern-Labore: Reflektierte Praxiserfahrung für 
Lehramtsstudierende 


 Ausgangslage 


LLL bieten das Potenzial… 


Konzeption 


• die Praxisrelevanz fachdidaktischen Wissens zu 
verdeutlichen und auszubilden  


• einer Verknüpfung von Theorie und Praxis und 
deren Reflexion 


• dem Praxisschock vorzubeugen 


• Reflektivität bzw. Reflexionskompetenz zu fördern 
 


Teilnehmer*innen seit Implementation* 


Forschung 


• Lehramtsstudierende sehen oftmals die theoretischen 
Studieninhalte als zu wenig praxisrelevant für ihre 
spätere Tätigkeit als Lehrer*in an  


• Wahrgenommene Praxisrelevanz steht in einem starken 
Zusammenhang mit intrinsischer Motivation 


• Bei Lehramtsstudierenden kann eine 
»Praxisfixierung« beobachtet werden, d.h. die 
»Glorifizierung der Praxiserfahrung« als 
Lerngelegenheit für »echtes Lehrer*innenhandeln« 
gegenüber der Theorie 


• Praxisfixierung steht im Widerspruch dazu, dass 
Studierende die Erkenntnisse fachdidaktischer 
Theorien wertschätzen, um sie dann auch in ihre 
didaktischen Überlegungen und Lehrhandlungen zu 
implementieren, was jedoch Ziel der universitären 
Ausbildung ist. 


Ziele  
• Ausweitung des LLL-Formats über die MINT-Bereiche 


hinaus (Englisch, Geschichte, Sachunterricht) 
• Aneignung unterrichtsrelevanten Wissens 
 


a) Fachdidaktische Theorie und Planung ⇒ 
Voraussetzung für Gestaltung  


b) Durchführung der Unterrichtsminiaturen mit 
Schüler*innen  
⇒ Handlungsstrategien erproben, 
Praxiserfahrung 


c) Parallel zu (b) beobachten Mitstudierende 
theoriegeleitet das Geschehen ⇒ Voraussetzung 
für Feedback und Reflexion 


d) Studierende reflektieren strukturiert und 
fachdidaktisch-theoriegeleitet ihre 
Praxiserfahrungen ⇒ Fachdidaktischer 
Lernerfolg; Voraussetzung für Adaption und 
Neuplanung 


e) Neuplanung ⇒ Optimierung der Lernumgebung 
• Zweite Durchführung 


⇒ Kennenlernen der Schüler*innen-Diversität  
• Abschlussreflexion ⇒ Festigen der Theorie-


Praxis-Verknüpfung 
 


Abb. 2: Konzeptionsmodell der Lehr-Lern-Labor-


Seminare 


Abb. 3: Lehramtsstudierender (mittig) führt fachdidaktisch-


theoriegeleitet geplante Unterrichtsminiatur durch. 
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Studierende Schüler*innen 


Volkhard Nordmeier: volkhard.nordmeier@fu-berlin.de 
Daniel Rehfeldt:   daniel.rehfeldt@fu-berlin.de 
 


Abb. 1: Ausprägung der 


wahrgenommenen 


inhaltlichen Relevanz der 


theoretischen Inhalte der 


Lehr-Lern-Labor-Seminare 


für die Praxis in der 


Gesamtkohorte. Auch in 


allen Subkohorten (nach 


Fach oder nach Semester 


aufgeschlüsselt) ergaben 


sich je mindestens große 


Effekte.  


 


Foto: René Dohrmann 


Methode: Die Relevanz der fachdidaktischen, 
theoretischen Inhalte wurde über eine quantitative, 6-
stufige Ratingskala »Wahrgenommene inhaltliche 
Relevanz« gemessen. 
Ergebnisse: In allen Fächern und auch 
fächerübergreifend in der Gesamtstichprobe (N = 160) 
ergaben sich große bis sehr große Effekte zu Gunsten 
der wahrgenommenen inhaltlichen Relevanz der 
theoretischen Inhalte für die Praxis. 
 








Bielefelder Lehrerbildung:
praxisorientiert – forschungsbasiert – inklusionssensibel


3. Die Angebote des AB BI:Train/
Bielefeld School of Education (BiSEd)


Biprofessional wird im Rahmen der gemeinsamen 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und 


Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert 
(Förderkennzeichen 01JA1608).


Projektleitung:
Prof. Dr. Martin Heinrich


(Leiter der Wissenschaftlichen Einrichtung Oberstufen-
Kolleg, Fakultät für Erziehungswissenschaft)


Stellvertretende Projektleitung:
Dr. Lilian Streblow


(Geschäftsstelle der Bielefeld School of Education/BiSEd)


"Neukonzeption der Orientierenden Praxisstudie mit Eignungsreflexion" –
Materialien und Formate für die gemeinsame Umsetzung und wissenschaftliche Begleitung


Lilian Streblow, Nicole Valdorf, Agnieszka Kolodziej, Anke Schöning & Katharina Gessner (Bielefeld School of Education)
in Kooperation mit der Fakultät für Erziehungswissenschaft (Universität Bielefeld), ZfsL Bielefeld & ZfsL Minden 


1. Ausgangssituation: Veränderung der gesetzlichen Rahmenvorgaben 2. Die Orientierende Praxisstudie mit Eignungsreflexion/ 
die Gestaltung des Einführungsmoduls Bildungswissenschaften  


Zusammenführung der beiden bisherigen Praxiselemente 
Eignungspraktikum und Orientierungspraktikum zu einem „Eignungs-
und Orientierungspraktikum“ im Umfang von 25 Praktikumstagen im 
ersten Studienjahr des Bachelorstudiums (gemäß des 
Lehrerausbildungsgesetzes (LABG) NRW vom 12. Mai 2009, in der 
geänderten Fassung von 2016).


Der Fokus liegt dabei auf einer kritisch-analytischen Auseinandersetzung 
mit der erlebten Schulpraxis, der professionsorientierten Planung des 
weiteren Studienverlaufs und der Reflexion der individuellen Eignung 
für den Beruf Lehrer/in. Die Praxisphase wird bezüglich der Fragen der 
Eignungsreflexion in Kooperation mit den Schulen durchgeführt, die 
dabei von den Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) 
unterstützt werden. 


Auszug aus der Lehramtszugangsverordnung vom 25. April 2016:
„§ 7 Eignungs- und Orientierungspraktikum sowie Berufsfeldpraktikum
(1) Die Absolventinnen und Absolventen des Eignungs- und 
Orientierungspraktikums (§ 12 Absatz 2 Satz 1 des 
Lehrerausbildungsgesetzes) verfügen über die Fähigkeit,
1. die Komplexität des schulischen Handlungsfelds aus einer professions-
und systemorientierten Perspektive zu erkunden und auf die Schule 
bezogene Praxis- und Lernfelder wahrzunehmen und zu reflektieren,
2. erste Beziehungen zwischen bildungswissenschaftlichen 
Theorieansätzen und konkreten pädagogischen Situationen herzustellen,
3. erste eigene pädagogische Handlungsmöglichkeiten zu erproben und 
auf dem Hintergrund der gemachten Erfahrung die Studien- und 
Berufswahl zu reflektieren und
4. Aufbau und Ausgestaltung von Studium und eigener professioneller 
Entwicklung reflektiert mitzugestalten.“


Befragungen der Lehramtsstudierenden – die Panelstudie der BiSEd


4. Biprofessional – Forschung und Entwicklung 
im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung


Wissenschaftliche Maßnahme 2b/ 
Cluster „kritisch-reflexive Praxisorientierung“


Thema: Theoriegeleitete und an der eigenen Biografie orientierte Reflexion 
pädagogischer Praxis im Rahmen der „Orientierenden Praxisstudie mit 
Eignungsreflexion“  
Hauptziel: Weiterentwicklung, Evaluation und Verstetigung geeigneter 
Begleitformate für die OPSE 


Wissenschaftliche Mitarbeiterin: Nicole Valdorf
Teilprojektleitungen: Prof.‘in Dr. Annette Textor & Prof. Dr. Martin Heinrich


5. Entwicklung von Materialien und Formaten
(Fakultät für Erziehungswissenschaft (OPSE-Gruppe), BiSEd (AB BI:Train, AB Praxisstudien), ZfsL Minden & ZfsL Bielefeld) 


- Universität und ZfsL: gemeinsame konzeptionelle Entwicklung und Gestaltung 
von Veranstaltungen für schulische Mentor*innen


- Informationsblatt zur Eignungsreflexion, Liste mit Instrumenten zur 
Eignungsmessung und onlinegestützten Selfassessmentverfahren


- Präsentation zum Thema Eignungsdiagnostik
- Handreichung für die schulische Begleitung der Studierenden 


- Bogen für das abschließende schulische Reflexionsgespräch
- Portfolioeinlagen für die OPSE und reflexive Schreibübungen
- Leitfaden inkl. Kriterienkatalog für den Theorie-Praxis-Bericht
… zudem Austausch mit anderen Standorten durch die Mitarbeit von BiSEd-
Mitarbeiter*innen an der landesweiten AG „Eignungsreflexion im Eignungs- und 
Orientierungspraktikum“ und gemeinsame Erstellung einer Handreichung  








Lang etabliert, aber immer veränderungsbereit


Das Braunschweiger Modell der frühzeitigen 
Praxisorientierung in der Lehrerbildung


Benjamin Franz | Technische Universität Braunschweig | Büro für Schulpädagogische Praktika


Kooperationen in der Lehrerausbildung – Netzwerktagung der Qualitätsoffensive Lehrerbildung, 11. & 12. Oktober 2017


Die Lehrerbildung in Braunschweig blickt auf eine lange Tradition zurück. Beginnend mit einer seminaristischen Lehrerausbildung im 18. Jhdt., über die Akademisierung
der Lehrerbildung in den 1920er-Jahren, der Ausbildung an einer Pädagogischen Hochschule nach 1945 und seit 1970er-Jahren an einer Technischen Universität, 


war stets die Frage der Gewichtung von praktischen und wissenschaftlichen Anteilen für die Lehrerausbildung in Braunschweig bedeutsam. 


2016


Jüngste Veränderung des Braunschweiger Modells der frühzeitigen Praxisorientierung


Fakultät 6 für Geistes- und 


Erziehungswissenschaften


Büro für Schulpädagogische Praktika


1750 1945 1968 20031927
Erlass der herzoglichen 
Orde „Lehrerseminare zur 
besseren Vorbereitung auf 
den immer anspruchsvoller 
gewordenen Unterricht“ von 
Herzog Karl I. von 
Braunschweig. Errichtung 
entsprechender Seminare 
1751.


Einrichtung eines 6-semes-
trigen Volksschullehrerstudi-
ums an der TH Braun-
schweig. 


Umfangreiche Praktische 
Ausbildung an Institutsschu-
len mit Unterrichtshospita-
tionen und Kolloquien. 


Wiederaufnahme des Vorle-
sungsbetriebs im Nov. 1945 
an der „Kanthochschule –
Hochschule für Lehrerbil-
dung“. 


Einführung von „Land- und 
Stadtschulpraktika“ mit Unter-
richtshospitationen und eige-
nen Unterrichtsversuchen.


Einführung des „Braun-
schweiger Modells“ durch 
W. S. Niklis, ein „päda-
gogisches Gesamtkonzept“ 
mit der  Verknüpfung von 
erziehungswissenschaftlich-
en Vorlesungen und Semi-
naren mit Schulpraktika. 


Umstellung der Lehreraus-
bildung auf Bachelor- und 
Masterstudiengänge. 


Verortung des Braunschwei-
ger Modells in einem ei-
genen Modul (zwei 
Schulpraktika, VBS I & II und 
ASP, im Umfang von zehn 
Wochen). 


Das Projekt TU4Teachers - Lehrerbildung an der TU Braunschweig wird gefördert im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern 
aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. 


Jüngste Veränderung des Braunschweiger Modells der frühzeitigen Praxisorientierung


2016 wurde das über lange Zeit durchgeführte Modell mit zwei nebeneinanderstehenden Praktika, den VBS I & II und dem ASP, überarbeitet. Das
neu konzipierte Modell soll angepasst an neue Forschungserkenntnisse (z.B. Klusmann, Kunter, Voss, & Baumert, 2012; O‘Neill & Stephenson,
2012; Trager, 2012) alle schulpraktischen Elemente im Studium, darunter auch die Praxisphasen im Master, inhaltlich aufeinander abstimmen und
eine umfassende Begleitung und Beratung der Studierenden gewährleisten. Die Studierenden werden im Braunschweiger Modell angeleitet, die von
ihnen initiierten Lehr-/Lernsituationen, ihr Lehrerhandeln und ihre Einstellungen strukturiert zu reflektieren. Ziel ist die Ausbildung von reflektierenden
PraktikerInnen, wobei sich grundlegend am Konzept des reflective practitioner von Schön (vgl. Schön, 1984; Altrichter/Posch, 2007) orientiert wurde.


Vorbereitende Studien (VBS) I: Hospitation in einer von 20 Kooperationsschulen in der Region Braunschweig, inklusive Lehrveranstaltung „Einführung in die Unterrichtstheorie und –
praxis“; durchgeführt von Lehrkräften aus den Schulen oder Mitarbeitern des Instituts f. Erziehungswissenschaft, immer jeden Mittwochvormittag im Sommersemester
Vorbereitende Studien (VBS II): dreiwöchiges Blockpraktikum an der Schule der VBS I in der vorlesungsfreien Zeit nach dem Semester, in dem die VBS I absolviert wurden
Beratungssprechstunden: Zu verschiedenen Zeitpunkten vor, während und nach den Praktika; Beratung bei Problemen, Zweifeln, Krisen durch eine aus dem Schuldienst 
abgeordnete Lehrkraft und eine Pädagogische Psychologin
Classroom Management Training (CMT): aufbauend auf den Erfahrungen der VBS und in Vorbereitung auf das ASP; Das Training basiert strukturell auf bereits erprobten Trainings 
der sozialen Kompetenz und inhaltlich auf wissenschaftlichen Erkenntnissen zum erfolgreichen Einsatz von Classroom Management-Elementen
Allgemeines Schulpraktikum (ASP): sechswöchiges Blockpraktikum in der vorlesungsfreien Zeit im Frühjahr; Übergeordnete Ziele: Aufbau von Reflexionskompetenz, Sammeln von 
schulischem Erfahrungswissen und strukturierte Reflexion dessen; Betreuung durch Lehrkräfte aus den Schulen und PraxisbegleiterInnen der Universität


Literatur
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Das Braunschweiger Modell der frühzeitigen Praxisorientierung


Zur Durchführung der Praktika kooperiert das Büro für Schulpädagogische Praktika mit folgenden Kooperationspartnern


• Dekanat der Fakultät 6 der TU Braunschweig • Institut für Erziehungswissenschaft, TU Braunschweig
• Institut für Pädagogische Psychologie, TU Braunschweig • Landesschulbehörde Braunschweig
• Studienseminar GHR Braunschweig • 25 Kooperationsschulen im Rahmen der VBS
• über 70 Kooperationsschulen im Rahmen des ASP


Vor Studienbeginn Bachelorstudium Masterstudium Zeit


VBS I VBS II
ASP


GHR 300/
Fachpraktikum


Anteil 
Schulpraxis


Classroom 


Management 


Training


Beratungssprechstunden bei Problemen/Zweifeln/besonderen Anfragen








„Dealing with Diversity. Kompetenter Umgang mit Heterogenität durch reflektierte Praxiserfahrung“ wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive
Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


Lehr-Lern-Labore, Lernwerkstätten, Learning Center
Komplexitätsreduktion in authentischen Settings im Praxisfeld Schule
Projektleitung: Prof. Dr. Gilbert Greefrath, Prof. Dr. Marcus Hammann       Koordination: Ronja Kürten


Ziele
Studierende der Lehrämter sollen


• Gelegenheiten zum Umgang mit Heterogenität der Lernenden erleben.
• eigene und fremde komplexitätsreduzierte authentische Lernsituationen 


theoriegeleitet planen, durchführen, reflektieren und analysieren 
(vgl. Haupt u.a. 2013, Krofta u.a. 2013, Dohrmann und Nordmeier 2015).


Lehr-Lern-Labore, Lernwerkstätten und Learning Center an der WWU sollen


• erweitert und neu eingerichtet,
• fortlaufend evaluiert und verbessert sowie
• unter Berücksichtigung der Heterogenität als fester Bestandteil der 


Lehramtsausbildung dauerhaft implementiert werden.


Literatur
Gresch, H., Konnemann, C. & Hammann, M. (2016). Forschendes Lernen im Praxissemester Biologie – Erste Erfahrungen an der Universität Münster. journal für lehrerInnenbildung 16(4), 48-56.


Haupt, O. J., Domjahn, J., Martin, U., Skiebe-Corrette, P., Vorst, S., Zehren, W., & Hempelmann, R. (2013). Schülerlabor – Begriffsschärfung und Kategorisierung. MNU, 66(6), 324-330.


Krofta, H., Fandrich, J., & Nordmeier, V. (2013). Fördern Praxisseminare im Schülerlabor das Professionswissen und einen reflexiven Habitus bei Lehramtsstudierenden?. Didaktik der Physik-Beiträge zur DPG-Frühjahrstagung.


Krofta, H., & Nordmeier, V. (2014). Bewirken Praxisseminare im Lehr-Lern-Labor Änderungen der Lehrerselbstwirksamkeitserwartung bei Studierenden? Didaktik der Physik-Beiträge zur DPG-Frühjahrstagung.


Dohrmann, R., & Nordmeier, V. (2015). Schülerlabore als Lehr-Lern-Labore (LLL): Ein Projekt zur forschungsorientierten Verknüpfung von Theorie und Praxis in der MINT-Lehrerbildung. Didaktik der Physik-Beiträge zur DPG-Frühjahrstagung.


Beispiel Sachunterricht
Fach: Sachunterrichtsdidaktik 


Personen: Prof. Dr. Anna Windt, Annika Rochholz, Dr. Katharina Fricke


Inhaltlicher Fokus: Adaptive Unterrichtsplanung zur Berücksichtigung 


heterogener Schülervorstellungen im naturwissenschaftlichen Sachunterricht


Struktur:


Authentisches Setting: Studierende erproben eine selbstgeplante 


Unterrichtssequenz mit SchülerInnen im Lehr-Lern-Labor.


Komplexitätsreduktion: Wiederholte Erprobung einer Unterrichtssequenz durch 


drei Studierende mit einer halben Klasse an einem außerschulischen Lernort


Heterogenitätsdimension: Schülervorstellungen zur Statik


Vorbereitungsphase


• Theoretische Grundlagen 
(Unterrichtsplanung, Fachwissen 
und  Schülervorstellungen zum 
Thema Statik, Diagnose von und 
Umgang mit heterogenen 
Schülervorstellungen)
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Beispiel  
Fach: Mathematikdidaktik  


Personen: Prof. Dr. Gilbert Greefrath, Raphael Weß


Inhaltlicher Fokus: Metawissen zum mathematischen Modellieren


Struktur:


Authentisches Setting: Sudierende entwickeln selbstdifferenzierende 


Modellierungsaufgaben und nutzen ihre Diagnosekompetenz bei der 


Beobachtung von Schülergruppen im Lehr-Labor.


Komplexitätsreduktion: Beobachtung kleiner Lerngruppen bei der Bearbeitung 


von Modellierungsaufgaben an einem außerschulischen Lernort


Heterogenitätsdimensionen: Schülervorstellungen, Leistungsheterogenität


Vorbereitungsphase
• Theoretische Grundlagen 


(Modellieren; Diagnostik; Hetero-
genität; individuelle Förderung; 
Kriterien geeigneter Aufgaben)
• Entwicklung eigener Aufgaben


• Analyse von Video- und 
Textvignetten


Praxisphase
• Durchführung von


Modellierungsaufgaben  
mit Schüler*innen
• Beobachtung der 


Lehr-Lern-Prozesse 
unter festgelegtem 
Fokus


Reflexionsphase
• Reflexion der Erfahrungen


aus der Praxisphase
• Analyse der  Beobach-


tungen unter spezifischen  
Gesichtspunkten


• Evaluation des Materials


Evaluation
Alle Lehr-Lern-Labore nutzen ein gemeinsames Messinstrument mit drei Skalen: 


Ergebnisse der Pilotierung im SoSe 2017


Darüber hinaus untersuchen die einzelnen Lehr-Lern-Labore ihren jeweiligen spezi-


fischen Fokus mit individuellen Evaluationsmethoden. Dies sind z. B. Kompetenz-


tests, Fragebögen zur Einstellungsmessung, Interviews oder Gruppendiskussionen.
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1. Einstellungen zu theo-
retischen Zugängen 
zum Lehren und Lernen 


(vgl. Gresch u.a. 2016)


2. Einstellungen zu 
Praxiserfahrungen im 
Lehr-Lern-Labor 


(vgl. Gresch u.a. 2016)


3. Selbstwirksamkeitserwar-
tung zu Lehrhandlungen 
im Lehr-Lern-Labor    


(eigene Entwicklung)
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p < 0,001


p < 0,001
p < 0,05


Struktureller Ansatz
Lehr-Lern-Labore, Lernwerkstätten und Learning Center in der Lehrerbildung werden
nicht primär nur als feste Lernorte oder Institutionen verstanden, sondern als Prozes-
se, die in vielfältigsten authentischen Settings realisiert werden können, wie etwa


• der Integration einer schulischen Mathematik-AG in ein Fachdidaktik-Seminar,
• der Arbeit von Studierenden mit einer Schulklasse im Chemielabor, etc.


(vgl. Haupt u.a. 2013, Krofta u.a. 2014, Dohrmann und Nordmeier 2015)


Die Veranstaltungen unterscheiden sich dabei in Hinblick auf die in den Blick
genommenen Heterogenitätsdimensionen:


Lehr-Lern-Labore, 
Lernwerkstätten, 
Learning Center


Komplexitätsreduktion


Authentizität


Förderung von 
Kompetenzen mit 
Relevanz für den 


Lehrberuf


Berücksichtigung 
von Heterogenität


Förderung von 
Theorie-Praxis-


Bezügen


strategisch 
eingebettet in


das Curriculum


...


Praktisches Handeln 
im geschützten Raum


Chemie-
didaktik
Schüler-


vorstellungen
Mathematik-


didaktik
Schüler-


vorstellungen, 
Leistungs-


heterogenität


Geographie-
didaktik


Leistungs-
heterogenität 
beim Experi-


mentieren


Physik-
didaktik
Schüler-


vorstellungen


Erziehungs-
wissenschaft


Intraperso-
nelle und 


intrakollektive 
Heterogenität


Erziehungs-
wissenschaft


Begabung, Be-
nachteiligung, 
Beeinträchti-


gung


Sach-
unterrichts-


didaktik
Schüler-


vorstellungen 
zur Statik


Biologie-
didaktik
Schüler-


vorstellungen 
zur Evolution
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>Teilprojekt 4: Praxisprojekte in Kooperationsschulen 
 Arbeitsgruppe: Prof. Marion Bönnighausen, Prof. Saskia Handro, Prof. Michael  Hemmer,  
 Prof. Stanislaw Schukajlow-Wasjutinski, Prof. Martin Stein   


Th
eo


re
tis


ch
e 


Gr
un


dl
eg


un
g 


Er
pr


ob
un


g 
un


d 
Ev


al
ua


tio
n 


Th
eo


rie
bi


ld
un


g 


Kooperation 


Praxisprojekt-Modell 


Fachbezogene Lehr-Lernkonzepte 
Materialien 


Fachlichkeit 


Geographie 


Geschichte Deutsch 


Mathematik 


Heterogenität 
• Theoretische Ausdifferenzierung von 


Heterogenitäts- bzw. Inklusionsdimensionen 
im schulischen Kontext 


• Konzeptionelle Einbeziehung inklusiver 
Kontexte 


• Modellierung adaptiver Lerngelegenheiten  
 


• Identifizierung von Gelingensfaktoren 
erfolgreicher Kooperation 


• Entwicklung eines Stufenmodells der 
Kooperation 


• Entwicklung von einschlägigen 
Fortbildungsangeboten 


• Modellierung von überinstitutionellen 
Netzwerkstrukturen zur Weiterentwicklung 
und Verstetigung der Zusammenarbeit mit 
regionalen Kooperationsschulen   


Lernort Universität 


Projektseminar 
• Erwerb von theoretischen, empirischen und 


diagnostischen Kenntnissen über einen 
fachspezifischen strategischen Umgang mit 
Texten 


• Nachvollzug unterschiedlicher 
Heterogenitätsdimensionen 


• Reflexion und Weiterentwicklung der Lehr-
Lernkonzepte und Materialien im Kontext 
einer heterogenen Schülerschaft  


• Theorie-Praxis-Reflexion 


Lernort Schule 


Unterricht 
• Vermittlung von fachspezifischen 


Strategien im Umgang mit textbasierten 
Lerngegenständen  


• Durchführung binnendifferenzierender 
Fördermaßnahmen in authentischen 
Unterrichtssettings  


• Kooperation mit Lehrkräften, die 
fortgebildet werden 


Fachbezogene 
Praxisprojekte 


 
 


für Studierende 


Die fachliche Grundlage des Teilprojekts bilden fachspezifische Strategien im Umgang mit 
textbasierten Lerngegenständen als fächerübergreifende Basiskompetenz, deren Vermittlung 


angesichts der heterogenen sprachlichen, kognitiven und fachlichen Voraussetzungen von 
Lernenden eine zentrale Aufgabe im schulischen Kontext darstellt.. 


Entwicklung eines theoretisch fundierten und in der Universitäts- wie Schulpraxis evaluierten Strukturmodells 
für Praxisprojekte in Kooperationsschulen, das Heterogenitätsfacetten berücksichtigt und in den 
Lehramtsfächern inhaltlich-fachlich ausgestaltet und flexibel skalierbar umgesetzt werden kann.  
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Kooperierende saarländische Einrichtungen der ersten und zweiten Ausbildungsphase
Hochschule der Bildenden Künste Saar, Keplerstraße 3, 66117 Saarbrücken: www.hbksaar.de
Hochschule für Musik Saar, Bismarckstraße 1, 66111 Saarbrücken: www.hfm.saarland.de
Staatliches Landesseminar für das Lehramt an beruflichen Schulen im Saarland, Am Bachberg 1, 66333 Völklingen: www.landesseminarbs.saarland.de
Staatliches Studienseminar für die Primarstufe sowie für Förderschulen und Inklusion, Viktoriastraße 26, 66346 Püttlingen: www.studienseminar-gs-sek1.de
Staatliches Studienseminar für die Sekundarstufe I an Gemeinschaftsschulen, Viktoriastraße 26, 66346 Püttlingen: www.studienseminar-rsges.de
Staatliches Studienseminar für die Sekundarstufen I und II an Gymnasien und Gemeinschaftsschulen, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken.
Universität des Saarlandes, Im Stadtwald, 66123 Saarbrücken: www.uni-saarland.de/zfl


Studienangebot
Staatsexamen: Lehramt an beruflichen Schulen (LAB) - Lehramt für die Primarstufe (LP) - Lehramt für die Sekundarstufe I (Klassenstufen 5 bis 10) (LS1) -


Lehramt für die Sekundarstufe I und für die Sekundarstufe II (Gymnasien und Gemeinschaftsschulen) (LS 1+2)
BA/MA: Wirtschaftspädagogik


Kontaktdaten:
Dirk Hochscheid-Mauel
Universität des Saarlandes
Campus A5.4, Raum 3.03
Geschäftsstelle des Zentrums für Lehrerbildung 
Tel.: 0681-302 64335
Mail: zfl@mx.uni-saarland.de


Organisatorische Integration im ZfL


Phasenübergreifende, konzeptionell arbeitende 
Expertengruppen


• Gründung des ZfL im Jahre 2002
• Erarbeitung der Ausbildungsstandards in der 


saarländischen Lehrerbildung (2003)
• Erarbeitung fachbezogener Lehrerleitbilder und 


Kompetenzerwartungen im Rahmen der modularisierten 
Prüfungsordnung und Modulhandbücher (2005/2006)


• Erarbeitung der Ausbildungsrichtlinien und -module 
(Allgemeines Seminar und Fachseminare) für die zweite 
Phase der Lehrerbildung (2010/2011)


QLB-Lenkungskreis aller Hochschulen


Dirk Hochscheid-Mauel, Hubert Jung & Franziska Perels


Schritte der Verzahnung der ersten und zweiten Ausbildungsphasen
der Lehrerbildung im Saarland


Aufgaben:
Beratung, 


Qualitätssicherung ,
Prüfungsorganisation, 


Schulpraktika, 
Evaluation & 
Innovation, 


Kommunikation, 
Kooperation,
Verbund der  


Lernwerkstätten


Universitätsleitung: 
VP Lehre & Studium (Vorsitz)


Geschäftsführer ZfL


Studienkoordinatorin ZPL 


Ziel der QLB-Initiative:
Nachhaltige Institutionalisierung


Repräsentanz der Cluster und Lernwerkstätten:


Insgesamt ZEHN LERNWERKSTÄTTEN:


• Chemie – NanoBioLab


• Sachunterricht – GOFEX


• Physik - Schulorientiertes Experimentieren


• Mathematik-Didaktiklabor (assoziiert)


• Philosophie – Gleichheit und Differenz


• Bildungswissenschaften - Selbstreguliertes Lernen / 
Finden und Fördern hochbegabter und hochleistender Schüler/-innen 


• Mathematik Primarstufe – Dynamische Geometrie 
• Informatik-Didaktiklabor
• Sprachen und Mehrsprachigkeit - Lehr-Lern-Atelier
• Theologie – Religion Plural
• Ästhetische Bildung


plus: Seminarwerkstatt des Studienseminars Sek I 


www.SALUT.saarland


Runder Tisch Fachdidaktik 


• Seit der Gründung 2003 regelmäßige 
Sitzungen


• Mitglieder: Je ein Fachvertreter der 
Lehramtsfächer (fachdidaktisches / 
schulpraktisches Studium)


• Austausch über alle organisatorischen 
und inhaltlichen Fragen des 
Lehramtsstudiums


• Abstimmung über und Dokumentation 
(Checklisten) der Mindeststandards im 
schulpraktischen Studium


• Gestaltung thematischer Workshops


Gemeinsame Gestaltung fachdidaktischer / 
schulpraktischer Module


• Kooperation von Hochschuldozenten und 
Fachleitern verschiedener Studienseminare 
(insgesamt ca. 80 Teilabordnungen aus den 
Schulen, davon ca. 30 Fachleiter)


• Abstimmung fachdidaktischer und 
schulpraktischer Seminarziele vor dem 
Hintergrund der Progression im Studium und der 
Anschlussfähigkeit zum Vorbereitungsdienst


• Kontakt und Kommunikation mit 
Praktikumsschulen bezüglich Praktikumsleistungen 
(Praktikumsbericht) und Schulbesuche


Neue Formate der Zusammenarbeit von Fach-, 
Bildungswissenschaftlern und Fachdidaktikern 


der beiden Ausbildungsphasen  


Entwicklung didaktischer Konzepte zur Nutzung der Lernwerkstätten
Ziel: Erhöhung des Praxisbezugs in der ersten Ausbildungsphase


Lernwerkstätten als gemeinsam betriebene und 
phasenübergreifend genutzte Bildungsangebote 


Abgleich der Modulhandbücher mit der aktuellen Ausbildungspraxis
Ziel: Anpassung der Studiengangsdokumente und Ausbildungsrichtlinien


Der Blick zurück: Frühzeitige Grundlegung der personellen und inhaltlichen Verbindung
von Hochschulen und Studienseminaren


Fachinterne, phasenübergreifende Workshops zur Gewährleistung 
von Progression innerhalb der ersten Phase und zwischen den Phasen


Verständigung auf spiralcurriculare 
Schwerpunkte:


Unterrichtsplanung -
Unterrichtsbeobachtung -


(Kompetenzorientierte) Leistungsmessung -
Heterogenität/Individualisierung - Inklusion 


(Förderbereiche: Lernen, Verhalten) -
Multiprofessionelle Teamarbeit - Digitale 


Bildung - …


Fächerübergreifende Workshops
zur Abstimmung von Inhalten und 


Maßstäben in der Lehre


Standards in der Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (2014)
Ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die Fachwissenschaften
und die Fachdidaktiken in der Lehrerbildung (2014)


Verständigung auf phasenübergreifende 
neue Ausbildungsstrategien:


Portfolio 
Videographiegestützte Reflexion


Lehrerbildungsplattform


Auf der Agenda: QLB-initiierte Felder der Zusammenarbeit 



http://www.hbksaar.de/

http://www.hfm.saarland.de/

http://www.landesseminarbs.saarland.de/

http://www.studienseminar-gs-sek1.de/

http://www.studienseminar-rsges.de/

http://www.uni-saarland.de/zfl

mailto:zfl@mx.uni-saarland.de

http://www.salut.saarland/






Unified Education –
Medienbildung entlang der Lehrerbildungskette U.EDU


Das Vorhaben „U.EDU: Unified Education - Medienbildung entlang der Lehrerbildungskette“ 


(Förderkennzeichen: 01JA1616) wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 


von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


Kontakt: ZfL - Zentrum für Lehrerbildung | Gottlieb-Daimler-Str. 49 | 67663 Kaiserslautern | u.edu@zfl.uni-kl.de


TU-Net MINT – Qualitätsentwicklung durch verbindliche Partnerschaften 
zwischen Universität und Netzwerkschulen


1. TU-Net MINT als Kooperationspartner 
Ziel der forschungsbasierten Lehrerbildung in U.EDU ist, Medienbildung als Quer- und Längsschnittthema strukturell und inhaltlich konsequent in allen Phasen der


Lehrkräftebildung zu verankern und damit zur Professionalisierung beizutragen. Eine der zentralen Fragestellungen der in den drei Arbeitsfeldern „Unterrichtskonzepte“,


„Ausbildungskonzepte“ und „Fort- und Weiterbildungskonzepte“ verorteten Teilprojekte sind, wie sich mobile digitale Medien sinnvoll in die drei Phasen der Lehrerbildung


integrieren lassen, um die Professionalisierung und den Aufbau einer reflexiven Lehrpersönlichkeit zu unterstützen. Hierbei sind die Netzwerkschulen des TU-Net MINT ein


verlässlicher Partner zur Umsetzung der Projekte in der schulischen Praxis.


2. Konzeptioneller Hintergrund


3. Beispiele: Kooperationen zwischen Netzwerkschulen und U.EDU-Teilprojekten


Ansprechpartner
Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Norbert Wehn | Wissenschaftlicher Leiter: Prof. Dr. Jochen Kuhn | Projektkoordination: ZfL – Zentrum für Lehrerbildung TU Kaiserslautern | 


Ansprechpartnerin: Dr. Claudia Gómez Tutor | cgomez@zfl.uni-kl.de


HyperMind: 


Das antizipierende Physikschulbuch wird von den Fächern Physik und Informatik entwickelt. Es setzt an der Mikroebene des


Physikschulbuchs an, die die einzelnen Darstellungsformen, sog. Repräsentationen, eines Schulbuches – wie z. B. den Schulbuchtext


mit einem gewissen Anteil an Fachbegriffen, Formeln, Diagrammen oder Bildern – enthält. Die statische Struktur des klassischen


Buches wird aufgelöst; stattdessen werden Buchinhalte portioniert und die resultierenden Wissensbausteine assoziativ verlinkt.


Zusätzlich werden die Bausteine mit multimedialen Lerninhalten ergänzt, die auf Basis von Aufmerksamkeits(blick-)daten (Erfassung


mittels Eye-Tracker) abrufbar sind. Das individuelle Bearbeiten des Schulbuchinhaltes soll somit bereichert und gleichzeitig ein


neues Angebot individuellen, adaptiven Lernens mit den vereinten Vorzügen verschiedener Medien bereitgestellt werden.


Universität
Veranstaltungen


BIO CHE GEO


INF MAT …


Schule
Praktika


BIO CHE GEO


INF MAT …


Studiensem.
Praktika


BIO CHE GEO


INF MAT …


Fortbildungs-
institution


BIO CHE GEO


INF MAT …
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Studierende/r


INF MAT …
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INF MAT …
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Kompetenzentwicklung life (live feedback): 


„Kompetenzentwicklung life“ (live feedback) zielt auf reflexive Kompetenzen, d.h. die Kompetenzentwicklung im Bereich der


Unterrichtsreflexion und -evaluation (in Schulpraktika und im Vorbereitungsdienst) durch detaillierte und situationsbezogene


Analysen auf Basis elektronisch geloggter live Feedbacks (und Analyse von Fachvideos). Die Analysen werden mit Hilfe digitaler


Werkzeuge während und nach der Lehreinheit durchgeführt. Hierbei werden zum einen durch ein zeitaufgelöstes Live-Voting gezielt


positive und negative Aspekte der Unterrichtseinheit visualisiert. Zum anderen werden mit Hilfe eines digitalen Fragebogens


verschiedene didaktische Kategorien der Unterrichtseinheit bewertet.


MINTerdisciplinarity:


„MINTerdisciplinarity“ nimmt die Professionalisierung von Lehramtsstudierenden im Bereich der MINT-Fächer in den Fokus, indem


es ein Qualifikationsmodul für Lehramtsstudierende mit zwei MINT-Fächern entwickelt und erprobt, das mit einem MINT-Zertifikat


abgeschlossen werden kann. Studierende haben die Möglichkeit, durch eine spezielle thematische Ausrichtung in ausgewählten


Modulen ihres Masterstudiums eine zusätzliche Qualifikation in interdisziplinärer MINT-Projektarbeit zu erwerben. Neben dem


Einsatz bei Studierenden an der TUK können die Ansätze aus MINTerdisciplinarity als Team selbst an Schulen umgesetzt werden.


Ausgangspunkt Im Lehramtsstudium stehen die beiden Fachwissenschaften, zwei


Fachdidaktiken sowie die Bildungswissenschaften mit ihren


Inhalten und spezifischen Anforderungen eher unverbunden und


wenig abgestimmt nebeneinander. Dies zieht sich durch alle


Phasen der Lehrkräftebildung.


Vernetzung als 


Perspektive


Für die Entwicklung einer professionellen reflexiven Lehrpersön-


lichkeit ist es jedoch essentiell, dass sowohl die verschiedenen


Disziplinen als auch deren Vernetzung sowie die pädagogische


Gesamtsituation im Blick sind (vgl. Gómez Tutor 2016).


Konzept 


Netzwerkschule


Mit der Einrichtung von Netzwerkschulen werden verbindliche


Partnerschaften zwischen der Universität und den Schulen auf-


gebaut, die dazu dienen, sowohl den schulischen Unterricht als


auch das Lehramtsstudium zu unterstützen und damit zur


Qualitätssteigerung von Lehre und Unterricht beizutragen.


Umsetzung Die Zusammenarbeit zwischen Schule und Universität wird durch


eine Kooperationsvereinbarung auf eine dauerhafte und ver-


lässliche Basis gestellt. Die Bezeichnung „Netzwerkschule der TU


Kaiserslautern“ erhalten Schulen, die im Verbund mit der TU


Kaiserslautern (TUK) stehen und eine vertraglich abgesicherte


Kooperation im Bereich lehramtsbezogener Forschung, Lehre und


Fortbildung mit Fokus auf das Lehren und Lernen mit digitalen


Medien und MINT-Fächern eingehen.


Maßnahmen  Durchführung wissenschaftlicher Projekte, die sowohl für die 


Fachdidaktik als auch für die Hochschuldidaktik neue 


Erkenntnisse liefern.


 Eröffnung eines Handlungsfeldes für bildungswissenschaftliche 


Entwicklungsvorhaben.


 Integration der Erkenntnisse in den schulischen Lehrbetrieb 


über die Entwicklung von Unterrichtskonzepten und die 


Durchführung von schulinternen Lehrkräftefortbildungen.


 Heranführung der Schülerinnen und Schüler an die Universität.


 Vernetzung der beteiligten Schulen.


 Gegenseitige Unterstützung im Rahmen der vorhandenen 


Möglichkeiten bei institutionenspezifischen Veranstaltung bzw. 


Projekten.








 „ProViel wird im Rahmen der 
gemeinsamen „Qualitätsoffensi-
ve Lehrerbildung“ von Bund und 
Ländern aus Mitteln des Bundes-
ministeriums für Bildung und For-
schung gefördert.“


In neuen Lernräumen Theorie und Praxis verbinden - 
Vom Wissen zum Handeln durch reflektierte Praxiserfahrung


PraxisLab - Ziel und Konzept


Neue Lernräume naturwissenschaftlicher Unterricht


Ergebnisse und Erfahrungen


•	vernetzt	die	Lehr-Lern-Labore	der	Biologie,	Chemie	und	Physik.
•	verbindet	alle	Ebenen	der	Lehrerausbildung	strukturell	im	außer-


schulischen Lernort an	der	Universität.
•	ermöglicht	Lehramtsstudierenden	in	den	Praxisphasen	selbst-					
ständiges	Experimentieren	mit	Schüler*innen	durchzuführen	und	die	
fachdidaktische Reflexion	des	eigenen	Lehrerhandelns.


Handlungsfeldkoordination


Prof.	Dr.	N.	Pfaff
Prof.	Dr.	H.	Theyßen
N.	Velibeyoglu


Koordination PraxisLab


Prof.	Dr.	A.	Sandmann
Dr.	C.	Florian


Ansprechpartner PraxisLab Biologie


Dr.	C.	Florian,	F.	Kaiser
Prof.	Dr.	P.	Schmiemann,	Prof.	Dr.	A.	Sandmann
biolehrlernlabor@uni-due.de


•	eingebettet	in	das	BIO-Innovativ	Lehr-Lern-
Labor	der	Fakultät	für	Biologie	der	UDE	und	in	
die	Lehreraus-	und	-fortbildung.


•	Lernangebote	z.	B.	zur	Angepasstheit,										
Gesundheitserziehung	und	Molekularbiologie	
für	Akteur*innen	aller	Schulformen.


Steffentorweihen,	B.	&	Theyßen	H.	(2017,	September).	PraxisLab	Physik:	Professio-
nalisierung	im	Lehr-Lern-Labor.	Posterbeitrag.	Universität	Regensburg.	44.	Jah-
restagung	der	Gesellschaft	für	Didaktik	der	Chemie	und	Physik	(GDCP),	Regens-
burg.


Kaiser,	F.,	Florian,	C.,	&	Schmiemann,	P.	(2017,	September).	Das	Verhalten	von	Biolo-
gielehramtsstudierenden	beim	Umgang	mit	Schülerfehlern	beim	Experimentieren.	
Posterbeitrag.	Martin	Luther	Universität	Halle-Wittenberg.	Internationale	Tagung	
der	Fachsektion	Didaktik	der	Biologie	im	VBiO	(FDdB),	Halle.


Steffentorweihen,	B.,	Duscha,	R.,	Kaiser,	F.,	Florian,	C.,	Rumann,	S.,	Sandmann,	A.	
et	al.	(2017).	PraxisLab:	Lehr-Lern-Labore	in	der	naturwissenschaftlichen	Lehrer-
ausbildung.	In	C.	Maurer	(Hrsg.),	Implementation fachdidaktischer Innovation im 
Spiegel von Forschung und Praxis	(Tagungsband	der	Gesellschaft	für	Didaktik	der	
Chemie	und	Physik	(GDCP),	Bd.	37,	S.	672-675).	Regensburg.


Steffentorweihen,	B.	&	Theyßen,	H.	(2017,	März).	Lehr-Lern-Labor	im	Lehramtsstudi-
um	Physik.	Posterbeitrag.	Universität	Dresden.	Frühjahrstagung	des	Fachverbands	
Didaktik	der	Deutschen	Physikalischen	Gesellschaft,	Dresden.


Kaiser,	F.,	Florian,	C.,	&	Schmiemann,	P.	(2017,	März).	Förderung didaktischer Fähig-
keiten angehender Biologielehrkräfte im Bereich des Formativen Assessments durch 
Praxiserfahrung.	Posterbeitrag.	Universität	Rostock.	19.	Internationale	Frühjahrs-
schule	der	Fachsektion	Didaktik	der	Biologie	(FdDB),	Rostock.


Steffentorweihen,	B.,	Duscha,	R.,	Florian,	C.,	Kaiser,	F.,	Rumann,	S.,	Sandmann,	A.,	
Schmiemann,	P.,	Theyßen,	H.	(2016,	September).	PraxisLab: Lehr-Lern-Labore in 
der naturwissenschaftlichen Lehrerausbildung. Posterbeitrag.	Pädagogische	Hoch-
schule	in	Zürich.	43.	Jahrestagung	der	Gesellschaft	für	Didaktik	der	Chemie	und	
Physik	(GDCP),	Zürich.


Ansprechpartner PraxisLab Chemie


R.	Duscha
Prof.	Dr.	S.	Rumann
stefan.rumann@uni-due.de


Ansprechpartner PraxisLab Physik


B.	Steffentorweihen
Prof.	Dr.	H.	Theyßen
heike.theyssen@uni-due.de


•	fokussiert	in	drei	Disserationen	auf	die	Entwicklung	diagnostischer 
Kompetenz	von	Lehramtsstudierenden.


•	stellt	innovative Lehr-Lernformate	und	Materialien	für	die																		
Praxisphasen	der	universitären	Lehramtsausbildung	zur	Verfügung	
und	entwickelt	diese	durch	Evaluation und Qualitätsmanagement 
evidenzbasiert	weiter.


PraxisLab Biologie PraxisLab Chemie PraxisLab Physik


Abb. 1: Rückmeldungen der Biologie Lehramtsstudierenden über die Qualität des Berufs-
feldpraktikums im PraxisLab im WS 2016/17 (N = 14), Itemauswahl.


Ich werde meinen Kommilitonen/innen
dieses Berufsfeldpraktikum weiterempfehlen.
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Ich habe viel gelernt, von dem ich
im Referendariat profitieren kann.


Ich werde die im Berufsfeldpraktikum im
PraxisLab entwickelten/ bereitgestellten


Materialien sicherlich in der Schule
einsetzen können.
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g Durch das Berufsfeldpraktikum im PraxisLab


habe ich etwas darüber gelernt,...


...was es heißt, auf Schülerinnen und Schüler
individuell einzugehen.


...wie Fehler mit Schülerinnen und Schülern so
besprochen werden können, dass sie profitieren.


...den Lernfortschritt der Schülerinnen und
Schüler zu beobachten und auf dieser Grundlage


Rückmeldungen zu geben.


... wie das eigenständige Lernen von
Schülerinnen und Schülern gefördert wird.


trifft gar
nicht zu


trifft eher
nicht zu


trifft weit-
gehend zu


trifft
völlig zu


mittlere Antworttendenz


Bachelorstudium Masterstudium


Referendariat und Fortbildung


•	Ausbau	des	bestehenden	Schülerexperimen-
tierpraktikums	zum	Lehr-Lern-Labor.


•	Realisation	apparativ	anspruchsvoller	Schü-
lerexperimente	für	SekI	und	II	zu	den	Themen		
Estergleichgewicht,	Neutralisationsreaktion	
und	Kalkbestimmung	einer	Bodenprobe.


•	ergänzt	als	neu	eingerichtetes	Lehr-Lern-La-
bor	am	Standort	Essen	das	in	Duisburg	beste-
hende	Schülerlabor	der	Fakultät	für	Physik.


•	Lernangebote	z.	B.	zu	Optik,	Elektrizitätslehre, 
Magnetismus	und	Energie	für	Schüler*innen	
aller	Schulformen.


Praxissemester	und	PraxisLab
•	Studierende	entwickeln	und	erproben	naturwissenschaftsdidak-
tische	Unterrichts-	und	Studienprojekte	im	PraxisLab	und	brin-
gen	diese	in	die	Schulen	ein.


Masterarbeiten	im	PraxisLab	
•	Studierende	evaluieren	Lehr-Lern-Materialien	mit																																				
Schülergruppen.


Berufsfeldpraktikum (BFP)	im	PraxisLab
•	Praktikum	mit	integriertem	Begleitseminar:	Studierende	leiten	
Schüler*innen	beim	Experimentieren	fachinhaltlich	wie	fachme-
thodisch	an.	


•	Integration	von	theorie-	und	erfahrungsbasiertem	fachdidakti-
schen	Lernen	sowie	dessen	Reflexion	bereits	in	der	universitären	
Lehrerausbildung	strukturell	an	der	UDE	verankert.


Bachelorarbeiten im	PraxisLab
•	Studierende	entwickeln	und	erproben	Experimentierboxen. •	Lehrkräfte	und	Studienseminare	nutzen	das	PraxisLab	zur	Fortbildung.


Rückmeldungen Produkte und Publikationen








 


 


 


BRIDGES – Brücken bauen. Zusammenarbeit initiieren und gestalten. 


Kooperation universitärer Lehramtsausbildung mit der Praxis am 


Beispiel der Mentor*innenqualifizierung 


Kooperation und Förderung 


Das Forschungsvorhaben wird von verschiedenen Kooperationspartnern - u.a. durch einen externen Beirat - 


begleitet und unterstützt: 


• Fakultät für Erziehungswissenschaft – Pädagogische Psychologie, Universität Hamburg 


• Gesellschaft für Kollegiale Beratung und Supervision (GKSO e.V.)  


• Gesellschaft für Personenzentrierte Psychotherapie und Beratung (GWG e.V.) 


• Landesinstitut für Schule (LIS), Bremen 


• Oldenburger Fortbildungszentrum (OfZ) und Didaktisches Zentrum (DIZ), Universität Oldenburg 


• Qualitätsmanagement und Zentrale Studienberatung (ZSB) der Universität Vechta 


• Zentrum für Lehrerbildung (ZfLB) Universität Vechta 


• Zentrum VirtUOS, Universität Osnabrück 


 


Das Projekt wird von 2016 bis 2019 mit Forschungsmitteln der Qualitätsoffensive Lehrerbildung des BMBF gefördert. 


Projektleitung Teilprojekt II 


Prof. Dr. Yvette Völschow 


E-Mail: yvette.voelschow@uni-vechta.de 


Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen 


Julia-Nadine Warrelmann 


E-Mail: julia-nadine.warrelmann@uni-vechta.de 


Alexander Stappert 


E-Mail: alexander.stappert@uni-vechta.de 


Katrin Kunze 


E-Mail: katrin.kunze@uni-vechta.de 


Mascha Körner 


E-Mail: mascha.koerner@uni-vechta.de 


 
Literatur: 
• Groeben, N; Wahl, D.; Schlee, J. & Scheele, B. (1988). Das Forschungsprogramm Subjektive Theorien. Eine Einführung in die Psychologie des reflexiven Subjekts. Tübingen: Francke. 


• Kelly, G. A. (1986). Die Psychologie der persönlichen Konstrukte. Paderborn: Junfermann. 


• Oettler, J. (2009). Rolle und Selbstverständnis der Mentoren in den Schulpraktischen Studien. Entwicklung einer Qualifikationsmaßnahme zur wissenschaftlichen Begleitung von Lehramtsstudierenden. 


    Norderstedt: Books on Demand. 
 


 


 


 


Qualifizierungsziele 


Bestandteile 


Dialogische Entwicklung neuer Wege der Unterrichtsgestaltung 


Theoretische Grundlagen 
• Vorbilder für die Menschenbildannahmen 


sind das Forschungsprogramm Subjektive 


Theorien (Groeben et al., 1988), und die 


Psychologie der Persönlichen Konstrukte 


(Kelly, 1986). 


• „Menschen als aktive und konstruie-


rende Personen“ (Schlee, 2012, 31) 


 


• Beratung als kumulative, evolutionäre oder 


revolutionäre Veränderung Subjektiver 


Theorien (Schlee, 2012). 


• Mentor*innenqualifizierung seit 2014 in 


Folge der Reform: GHR 300. 


 


Unterrichtshospitationen 
• Planung, Vorbereitung, Durchführung, 


  Nachbereitung, Reflexion und Feedback, 


• Kriterienorientiert: 


• Lehrplan, 


• Kriterien der Studierenden, 


• Kriterien der Mentor*innen. 


•  Fachdidaktische Ausbildungsschwerpunkte: 


• Spezifisches Lehr-Lern-Material, 


• Fachspezifische Unterrichtsge-


staltung und ihre Anforderungen an 


die Unterrichtsplanung sowie           


-durchführung, 


• Aktuelle Diskurse. 


 


 


Gesprächsführung 
• Theoretische und methodische Zugänge 


zum Thema Kommunikation und 


Gesprächsführung, Bsp.: 


• Vier Seiten einer Nachricht (Schulz 


von Thun, 2010) 


• Personzentrierte Gesprächsführung 


(Rogers, 2009) 


• Gesprächstechniken, Bsp.: 


• Gliederndes und strukturierendes 


Paraphrasieren,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 


• Nonverbale Kommunikation, 


• Aktives Zuhören, 


• Reflektieren. 


 


Institution 


Schule 


Institution  


Universität 


Individuum 


Studierende/r 


Abbildung 1: Bedingungsgefüge des Mentorings (modifiziert nach Oettler, 2009). 


Beratung 


Innovierung 


Betreuung 


Beurteilung 


Abbildung 2: Aufgaben eines Mentors/einer Mentorin (modifiziert nach Oettler, 2009). 


Mentor*in 


Mentor*in 


Mentor*innenqualifizierung an der Universität Vechta 


 


• Rogers, C. R. (2009). Die klientenzentrierte Gesprächspsychotherapie (Client Centered Therapy) (18. Auflage). Frankfurt am Main: Fischer. 


• Schlee, J. (2012). Kollegiale Beratung und Supervision für pädagogische Berufe. Hilfe zur Selbsthilfe. Ein Arbeitsbuch (3. Auflage). Stuttgart: Kohlhammer. 


• Schulz von Thun, F. (2010). Miteinander reden 1: Störungen und Klärungen. Allgemeine Psychologie der Kommunikation. Reinbek: Rowohlt. 
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Kohärenz in der Lehrerbildung (KoLBi)


Qualitätsoffensive Lehrerbildung an der


Bergischen Universität Wuppertal


Prof. Dr. Andreas Frommer, Prof. Dr. Stefan Freund, Dr. Judith Schellenbach-Zellwww.kolbi.uni-wuppertal.de


Kooperationsformen zwischen Universität und Schule


strukturelle Kooperation in den einzelnen Fächern


Facharbeitsgruppe


Universität


Zentrum für 
schulpraktische 


Lehrerausbildung


Aufgaben:
 Curriculare Abstimmung auf der Grundlage der 


Prüfungsordnungen (zu Arbeitsumfang, Vorbereitung und 
Begleitung, Zeitaufwand und Ertragstiefe) 


 Pflege und Ausgestaltung der Kooperation als 
„mitwachsende Struktur“


Umsetzung:
 Je ein Treffen pro Semester
 Fachübergreifende Konferenzen
 Austauschtreffen in Fächern zur Dissemination der 


abgestimmten Inhalte


inhaltliche Kooperation in den Fächern im Rahmen der Praxissemesterbegleitung


Begleitformat im Fach


Universität


Reflexion von: 
 Bildungswissenschaften: ausgewählten pädagogischen 


Situationen
 Bildungswissenschaften: Unterrichtsplanung
 Musik: pädagogischen Vorerfahrungen
 Deutsch: Unterrichtsnachbereitung
 Latein: sprachlicher Heterogenität von Lerngruppen
 Biologie: Experimentalunterricht
 Geographie: Feedback
 Anglistik: Aufgabenstellungen und deren Begründung 


Zielperspektive


Verknüpfung von Struktur und inhaltlicher 
Ausrichtung:
 Intensivierung der bestehenden 


Kooperationsstruktur
 Ausweitung der Kooperationsstrukturen
 Aufgabenbezogene Abstimmung und 


Kooperation der verschiedenen Institutionen 


Das Vorhaben „Kohärenz in der Lehrerbildung″ (KoLBi)
der Bergischen Universität Wuppertal wird im Rahmen
der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von
Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums
für Bildung und Forschung gefördert.


Universität


Zentrum für 
schulpraktische 


Lehrerausbildung








I. PHYSIKALISCHES INSTITUT IA


Abb.: 1 Versuchsaufbau Fotoeffekt


Setup


Ausblick


Die Projekte „II.1 Ausgestaltung des 
Praxissemesters und II.2 Lehr-Lern-Gelegenheiten 
mit Schülerinnen und Schülern“ werden im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung gefördert (FKZ: 01JA1513).


Naturwissenschaften


Die Weiterentwicklung der 
Lehrerbildung an der RWTH Aachen 
im Kontext des Praxissemesters


Das Praxissemester in NRW
In Nordrhein-Westfalen ist das Praxissemester im Lehrerausbildungsgesetz verankert (vgl. § 12, LABG, 2009/2016). 


Ziel des Praxissemesters
Herstellen einer engeren Verzahnung zwischen Theorie und Praxis im Masterstudium Lehramt und eine damit verbundene berufsfeld- und 
wissenschaftsbezogene Vorbereitung der Studierenden auf Praxisanforderungen in Schule und im Vorbereitungsdienst (vgl. Rahmenkonzeption 
Praxissemester, 2010). 


Literatur
Lehrerausbildungsgesetz (2009/2016). Gesetz über die Ausbildung für Lehrämter an öffentlichen Schulen 
(Lehrerausbildungsgesetz - LABG), vom 12. Mai 2009 (GV. NRW. S. 308) zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 
2016 (GV. NRW. S. 310).
Lehrerbildungszentrum der RWTH Aachen (2017). Das Praxissemester in der Ausbildungsregion Aachen Eine 
Handreichung [www.lbz.rwth-aachen.de/Handreichung-PS].
Rahmenkonzeption zur strukturellen und inhaltlichen Ausgestaltung des Praxissemesters im lehramtsbezogenen 
Masterstudiengang (2010).


Das Praxissemester an der RWTH Aachen
am Beispiel der Fachverbünde


am Beispiel des Lehr-Lern-Seminars Physik im Vorbereitungssemester


Anfang, Mitte 
Oktober


Anfang, Mitte
Februar


Mitte, Ende
Juli


Anfang, Mitte 
April


Ende
September


Betreuung der Studierenden
durch Vertreter/innen der drei 
Institutionen ZfsL, RWTH Aachen 
und Schule (im Kreis Aachen)


Vorlesungszeit im WS Vorlesungsfreie 
Zeit im WS


Vorlesungszeit im SoSe Vorlesungsfreie
Zeit im SoSe


Vorbereitungsseminare 
je Fachdidaktik und in 
Bildungswissenschaften


Weitere Module, z.B.
DSSZ (VL und Übung)


Praxissemester


Begleitseminare an
der RWTH Aachen


Einführung
im ZfsL


• Schulpraktischer Teil am ZfsL und 
am Lernort Schule


• Schulforschungsteil (integriert in 
die Vorbereitungs- und Begleit-
seminare)


Vorbereitungs-
semester


Prüfungsphase


Modulprüfung 
je Fachdidaktik 
und in Bildungs-
wissenschaften


Weitere Prüfun-
gen (DSSZ)


2. Weiterentwicklung von  
erprobten Lernzirkeln zu 
Schülervorstellungen in Optik 
und Elektrizitätslehre.
5 Studierende pro Lernzirkel


3. Einsatz und Durchführung
der weiterentwickelten 
Lernzirkelstationen in 
Schulklassen (Sek I, GyGe) 
geplante Dauer 120 min


4. Selbst- und  
Fremdreflexion 
ausgewählter 
Audiomitschnitte


Vorbe-
reitung,
Planung


Theorie


Reflexion,
Feedback


Durch-
führung


1. Fachdidaktische Inhalte 
Schülervorstellungen, 
Experimente, Curriculum 
(ohne den Fachinhalt 
Mechanik)


RWTH RWTH


SchuleSchule, RWTH 


Mit Hilfe des Lehr-Lern-Seminars in Physik soll…
… eine engere Verknüpfung zwischen fachdidaktischem Wissen und 
Schulpraxis geschaffen werden,


… den Studierenden die Gelegenheit geboten werden, in einem 
komplexitätsreduzierten Rahmen vor dem Praxissemester selbständig 
Physik zu unterrichten,


… den Studierenden die Möglichkeit gegeben werden, ihr 
fachdidaktisches Wissen weiterzuentwickeln,


… eine enge Zusammenarbeit zwischen Studierenden, Lehrpersonen 
an Schulen und Dozierenden der Fachdidaktik Physik realisiert werden.


Inhaltliche Angebote und Kooperationen im Praxissemester


Mitglieder je 
Fachverbund
• Fachleitungen 


der ZfsL Aachen, 
Jülich, Vettweiß,


• Dozierende der 
Vorbereitungs-
und Begleit-
seminare,


• Professuren 
Fachdidaktik,


• Schul- und 
Studierenden-
vertreter/innen


Institutionelle Kooperationen


Aufgaben der Fachverbünde
• Regelmäßige Treffen aller drei Institutionen,
• Austausch zum Praxissemester,
• Gemeinsame Erstellung und Aktualisierung der 


curricularen Abstimmungen 


Ingenieur-
wissenschaften


Fa
ch


ve
rb
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n


d
e


Gesellschafts-
wissenschaften


Bildungs-
wissenschaften


Sprachen


Naturwissenschaften


Weiterentwicklung 
der Lehrerbildung


Ann-Kathrin Joswig (M. Ed.),
Prof. Dr. Josef Riese


AG Didaktik der Physik und Technik
I. Physikalisches Institut IA
RWTH Aachen University


joswig@physik.rwth-aachen.de
riese@physik.rwth-aachen.de


(vgl. Lehrerbildungszentrum
der RWTH Aachen, 2017)








Kooperationsformen im Praxissemester zwischen Universität und  


Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung  


In Entwicklung: 


DoProfiL-Lehr-/Lernformat 


 „Tandems in den Praxisphasen“  
 


Studierende mit zwei unterschiedlichen Fächern absolvieren das Praxis-


semester in Form des Team-Teachings, indem sie ihre Studienprojekte 


kooperativ planen, durchführen, innovieren und evaluieren. Hierzu wird 


ein „Doppellehrer/-innensystem“ simuliert, wie es in Best-Practice-


Beispielen inklusiv arbeitender Schulen genutzt wird.  


Mit diesem Projekt sollen die Kooperationen mit den Akteur/innen in 


Schule und ZfsL weiter intensiviert werden. Sie beraten DoProfiL bei der 


Konzeptentwicklung und lassen die Ergebnisse flächendeckend in die 


konzeptionelle Ausgestaltung für das Praxissemester einfließen. 


DoProfiL wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und  


Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 


Anschlussmöglichkeiten / „Visionen“ 
 


• Gemeinsame Veranstaltungen im Rahmen der Dortmunder Hochschul-


tage zur Information für Schülerinnen und Schüler 


• Semesterliche gemeinsame Veranstaltungen zum Übergang Studium – 


Vorbereitungsdienst 


• Ausgestaltung von Praxissemesterphasen im Ausland 


• Überprüfung bzw. Weiterentwicklung der Anschlussmöglichkeiten 


Praxissemester – Vorbereitungsdienst 


Ausgangsvoraussetzungen  
 


Für die Einführung des Praxissemesters in Nordrhein-Westfalen hat die TU Dortmund gemeinsam mit den Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung 


(ZfsL) der Ausbildungsregion Dortmund die Rahmenvorgaben für neu auszugestaltende inhaltliche und strukturelle Kooperationsformen erarbeitet. Eine 


besondere Herausforderung besteht hierbei in der Kooperation der Universität mit insgesamt sieben ZfsL und drei Bezirksregierungen. Die Weiterent-


wicklung dieser mittlerweile institutionalisierten Kooperationen befindet sich in einem stetigen Prozess zur Qualitätssicherung des Praxissemesters. 


Projektleitung: 


Prof. Dr. Stephan Hußmann (stephan.hussmann@tu-dortmund.de) 


Prof. Dr. Barbara Welzel (barbara.welzel@tu-dortmund.de) 


Projektkoordination: 


Dr. Dorothée Schlebrowski (dorothee.schlebrowski@tu-dortmund.de) 


Ansprechpartner/innen: 


Bettina Christ, Geschäftsführerin des Dortmunder Kompetenzzentrums für Lehrerbildung und Lehr-


/Lernforschung (DoKoLL) 


bettina.christ@tu-dortmund.de 


Dr. Thomas Kratzert, Leiter des Zentrums für schulpraktische Lehrerausbildung Dortmund 


thomas.kratzert@zfsl.nrw.de 


Strukturprozesse im Praxissemester 


Aufgaben 


Lenkungsgruppe 


• Universität / DoKoLL 


• ZfsL 


• Bezirksregierung 


Erweiterte Lenkungsgruppe 


• Universität / DoKoLL, Fächer, Sonder-
pädagogik, Bildungswissenschaften  


• ZfsL 


• Bezirksregierung 


Fachgruppen  


• Universität / Fächer, Sonderpädagogik, 
Bildungswissenschaften  


• ZfsL 


• Schulen 


Steuerung der Prozesse sowie 
Rahmenvorgaben zu Inhalten und 
Kompetenzen 


Abstimmung der Rahmenvorgaben für die  
fachspezifische Ausgestaltung 


Fachspezifische Ausgestaltung der 
Rahmenvorgaben zur Vorbereitung und 
Begleitung des Praxissemesters   


• Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen 


Theorien / Methoden und Forschungshal-


tungen für die Planung von Studienprojekten  


• Entwicklung von Beobachtungs- und For-


schungsfragen und  Auswahl passender For-


schungsmethoden für das Studienprojekt  


• Entwicklung / Nutzung von Instrumenten zur 


Reflexion von Unterricht und Vorbereitung 


der Evaluation des eigenen Unterrichts 


• Auseinandersetzung mit Methoden der Lern-


standsdiagnostik/-beurteilung 


• Planung des konkreten Studienprojekts  


Inhaltliche Schwerpunkte in der Vorbereitung und Begleitung des Praxissemesters  


Vorbereitung / Universität Begleitung / Universität Begleitung / ZfsL 


• Anpassung des Studienprojekts an die 


schulischen Gegebenheiten  


• Anwendung von Methoden der Lernstands-


diagnostik /-beurteilung zur theoriegeleiteten  


Analyse und Gestaltung von Lernprozessen 


• Nutzung von Instrumenten zur Reflexion von 


Unterricht 


• Theoriegeleitete Auseinandersetzung mit 


dem eigenen Lernprozess  


• Auswertung und Analyse von Beobachtungs- 


und Forschungsfragen für das Studien-


projekt  


• Wie wende ich das theoretische Wissen um 


guten Unterricht auf die Praxis an? 


• Wie plane ich eine Unterrichtsstunde? – 


exemplarische Arbeit an Planungsaufgaben 


von Studierenden 


• Wie beziehe ich fachdidaktisches Grund-


lagenwissen auf ausgewählte fach-


spezifische Schlüsselsituationen: Einstiege, 


Medieneinsatz, Aufgabenstellungen, 


Leistungsüberprüfungssituationen u.v.m. ? 


 


 


Weitere Kooperationsformen Universität – ZfsL 
 


• Gemeinsame Informationsveranstaltungen zu den Theorie-Praxis-


Phasen für Studierende und Praxissemesterbeauftrage 


• Jährlich stattfindender Lehrerbildungstag für Lehrende der Universität, 


Schulen und ZfsL  


• Gemeinsame Moodle-Plattform zum Austausch von relevanten 


Unterlagen zur Begleitung des Praxissemesters 


• Abgestimmte Inhalte und Verfahren zur Eignungsreflexion im neu 


eingeführten Eignungs- und Orientierungspraktikum 
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Die Gießener Offensive Lehrerbildung 
(GOL) wird im Rahmen der gemein-
samen „Qualitätsoffensive Lehrer-
bildung“ von Bund und Ländern aus 
Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert. www.uni-giessen.de/gol


Multiplikatorenprogramm
„Lehrkräfte erforschen Schule und Unterricht“
Zusammenarbeit von Lehrkräften mit Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern der JLU - Stärkung der reflexiven Anteile der 
Forschungstätigkeit für die Ausbildung einer forschenden 
Grundhaltung zu Fragen der Schul- und Unterrichtsentwicklung


• Verzahnung von schulischer und wissenschaftlicher Praxis
• Verbindung der Phasen der Lehrerbildung
 Professionalisierung von (angehenden) Lehrkräften mit 


Blick auf Reflexivität und Forschungsorientierung


Uni meets Schule
Schul- und Unterrichtsentwicklung als Gegenstand der Lehrerbildung


Campusschulen 
als 


Kooperations-
partner der JLU


Fachlicher Austausch: Ergebnisse der Schul- und Unterrichtsforschung, Methoden der Schul-
und Unterrichtsentwicklung sowie der Selbst- und Fremdevaluation


Schulentwicklungsprojekt: Angeleitete Planung und Durchführung eines Forschungsprojekts 
zur Schul- und Unterrichtsentwicklung 


Reflexion und Vernetzung zum Leitbild des „Teacher as Reflective Practitioner“, zur eigenen 
Forschungshaltung und der Rolle als Multiplikator*in


Aufbaumodul 
„Arbeiten in multiprofessionellen Teams“
Zusammenarbeit von Lehramtsstudieren-
den und Studierenden eines anderen 
Studiengangs  – Sensibilisierung für 
Kooperation sowie Wahrnehmung eigener 
und fremder Professionalität


Theoretische Grundlagen: Diskussion professionsbezogener 
Fragestellungen vor dem Hintergrund des angebotenen 
Bezugsrahmens 


Forschungsorientierte Umsetzung: Angeleitete Entwicklung 
eines Forschungsprojekts zu Fragen der Multiprofessionellen 
Kooperation im Bezugsrahmen sowie Durchführung des 
Projektes in einem spezifischen Schulsetting (z. B. mithilfe 
leitfadengestützter Interviews)


Datenanalyse: Gemeinsame Reflexion der Durchführung der 
Feldphase sowie inhaltsanalytische Auswertung der Daten 
und Diskussion der Ergebnisse


abgestimmte Gestaltung des 
Übergangs Schüler*in –
Studierende – Lehrkraft


wechselseitige Vernetzung 
schulischer Herausforderungen 
mit universitärer Lehre


gemeinsame Entwicklung von 
Schule und Unterricht


Mitarbeiter*innen


Dr. Ilka Benner, Katharina Hombach, Elena Kosamanidis, 
Lena Peukert, Dr. Nina Preis, Johanna Schmidt


Lehrerfortbildung 
„Aktuelle Aspekte der 
Schul- und Unterrichts-
entwicklung“
Bedarfsgerechte Fort-
bildungsangebote für 
Lehrkräfte aller Schul-
formen – u. a. Stärkung 
der schulische Berufs- und 
Studienorientierung


Basis der Themenwahl: (1) gemeinsame Bedarfsanalyse mit 
Staatlichem Schulamt Gießen-Vogelsberg, 
(2) priorisierte Themen nach Neuausrichtung Fortbildung 
durch das Hessische Kultusministerium


Fachlicher Austausch: mehrtägige Fortbildungsformate mit 
wissenschaftlicher Expertise und methodengelenktem 
Erfahrungsaustausch der Teilnehmenden


Theoretischer Hintergrund: Aktuelle Befundlagen zu Fort-
und Weiterbildungsformaten 


Reflexion und Vernetzung: Eigene Rolle als Lehrkraft, im 
Kollegium und bei der Mitgestaltung von Schulentwicklung –
integrierte Exkursionen zu themenbezogenen außerschuli-
schen Akteuren
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Die Gießener Offensive Lehrerbildung 
(GOL) wird im Rahmen der gemein-
samen „Qualitätsoffensive Lehrer-
bildung“ von Bund und Ländern aus 
Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert. www.uni-giessen.de/gol


Mitarbeiter*innen


Sylvia Esser (GOL@school) Mandy Geisler (GOL#selfie)
Dr. Ann Wolf (OSA) Matthias Bertram (Coaching)


Schule meets Uni
Unterstützung der informierten und selbstreflexiven Studienentscheidung


GOL@School
• Informationsreihe für Schüler*innen 


der Realschule (Klassen 9 + 10) sowie 
der gymnasialen Oberstufe


• Kern: Pädagogische Aspekte des Berufs 
einer Lehrkraft und dessen gesell-
schaftliche Schlüsselposition


Online-Self-Assessment (OSA)
• Überprüfung der Passung zwischen 


eigenen Fähigkeiten, Interessen, 
Erwartungen & Einstellungen zu den 
Anforderungen Studium (und des 
Berufsfeldes)


• Spezifisch für das Lehramt konstruiert 
und mit individualisiertem Feedback 
angelegt


GOL#selfie
• Werkstatt, Einzelcoaching und Training 


zur Vorbereitung auf Studium und das 
Berufsfeld


• Anregung des Perspektivenwechsels 
von Schüler*in zu Student*in


Selbsterkundung: Reflexion eigener Interessen und Neigungen


Berufsfeld Lehrer*in: Aufgaben und Kompetenzen einer Lehrkraft


Erzählcafé: Bildungsbiographien von Lehrkräften und Studierenden


Excellence Day: Interaktive Vorlesungen und Workshops von 
Studierenden und Lehrenden zu ausgewählten Themen


GOL4U: Peer-Learning Angebote, Stammtisch und Facebook


Werkstatt: Kritisches Hinterfragen eigener Vorurteile über Schule 
und den Beruf, der Gründe für die Studiums- und Fachwahl sowie 
Auseinandersetzung mit dem Erleben anderer Studierender.


Einzelcoaching: Analyse der 
eigenen Potenziale, Ziele und 
Passung zum Studium und 
Berufsfeld


Training: Stimme und Sprache, 
autobiographisches Schreiben, 
Selbstmanagement, interkulturelle 
Kompetenz, Widerstandsfähigkeit


Schüler*in


Student*in
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Professionalisierung durch theoriegeleitete Praxis 


im Lehr-Lern-Labor Geschichte 
Das Lehr-Lern-Forschungslabor – Ort zukunftsorientierter Kooperation in der 


Lehramtsausbildung (JGU Mainz)


Das Projekt „Das Lehr-Lern-Forschungslabor – Ort 
zukunftsorientierter Kooperation in der Lehramtsausbildung“ wird im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 
Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung gefördert. 


DIE GRUNDGEDANKEN


Theoriebasierung


Tandem-Lehrveranstaltung:
Geschichtsdidaktik/ 


Bildungswissenschaften
(insg. 8 SWS)


Übergreifendes  Lehr-Lern-Modell
(Vertieftes Lernen + kognitive 


Aktivierung)


Theoriegeleitete 
Aufgabenentwicklung


Geschichte vor Ort (Exkursion)
und im Labor:


Geschichtskultur im Fokus


Diskurs über Geschichte
und den


öffentlichen Umgang mit 
historischer Erinnerung


© JGU Mainz


DAS SCHÜLERSEMINAR


Kognitiv aktivierende Aufgaben-
stellungen


Videographie


DER ÜBERBLICK


Praxisintervention
Fokus Geschichtskultur:


Planung und Durchführung eines
Projektseminars mit 


Schülern/Schülerinnen
(1 Tag)


Reduzierte Laborsituation
(Kleingruppe)


mit


Videographie


Analyse/Reflexion/ 
Entwicklung


Auswertung der Videos
Theoriebasierte Reflexion


Verbesserung der 
Lernaufgaben/Lernarrangements
Diagnose: Historisches Lernen im 


Schülerlabor (GD)
Dimensionen guten Unterrichts (BiWi)


Theoriegeleitete Praxis 


Professionalisierung


Zukunftsgewandter 
Geschichtsunterricht


Design von Lernaufgaben
Reflexionskriterien für guten Unterricht


Diagnose und Förderung im Fokus
Videographie als  


Professionalisierungselement


Wissenschaftlich-reflexive Begleitung 
eigener Praxiserfahrung


Ein Beispiel: Ein Denkmal als Code? Gutenberg-Bilder im Wandel


Vergangen-
heit


Vor Ort


Entwicklung der Fragestellung


während der Exkursion


anhand der Erinnerung vor Ort


Im Labor


Rekonstruktion/Dekonstruktion: 


Quellen des 15. Jahrhunderts


Denkmalerrichtung 1837


Gutenbergfeiern im


Kaiserreich und im Nationalsozialismus


Präsentation/Diskussion


Zeitgemäße Erinnerung an Gutenberg im 21. 


Jahrhundert?


Reflexion


Funktionen, Dimensionen und Erzählprinzipien der 


Geschichts- und Erinnerungskultur


Gesamtreflexion/Evaluation


Public  History
Geschichtskultur


Geschichts-
wissenschaft


Theorie


Praxis


Reflexion


Lehr-Lern-Forschungslabor
Einbindung der Praxiserfahrungen


Videoanalyse:
Fremder und eigener 


Unterricht


Vertiefende 
Praktika/


Referendariat


Lehrveranstaltungen
Geschichtsdidaktik


Bildungswissenschaften


Entwicklung & 
Erprobung kognitiv 


aktivierender 
Aufgaben 


Weiterent-
wicklung


der Aufgaben


Einbindung der 
Studienseminare


Lehrerfortbildung


Ausblick


Videoplattform


Lehr-Lern-Modell
Kognitiv aktivierende 


Lernaufgaben
Videographie als 


Professionalisierungs-
instrument


Einblick in das Seminar 
Bildungswissenschaften


Grundlagen für die Videoanalyse; 
Angebot-Nutzungs-Modell nach 
HELMKE, Professionsmodell von 


HELSPER sowie BAUMERT & KUNTER


Systematische Beobachtung von 
Unterricht,  Einführung in niedrig-
und hochinferente Ratingsysteme


Entwicklung von Indikatoren zu 
den Basisdimensionen guten 
Unterrichts (Klassenführung, 
konstruktive Unterstützung, 


kognitive Aktivierung)


Eigenständige Analyse von 
Videosequenzen in 


Kleingruppen: Formulieren von 
Indikatoren, Raten der Videos, 


Reflexion des Ratings 


Einblick in das Seminar
Geschichtsdidaktik


Fachwissenschaftliche 
Grundlagen


(in Kooperation mit 
Fachwissenschaft & Archiven )


Historisches Denken/Historical 
Thinking (SEIXAS, SCHREIBER, 


WINEBURG), Theoriemodelle und 
Historisches Denken in 


Schüleräußerungen (u.a. SHEMILT, 
LEE/ASHBY, VAN BOXTEL/VAN DRIE)


Merkmale des historischen 
Erzählens, u.a. Retrospektivität, 


Temporalität, Selektivität, 
Konstruktivität, 


Kommunikativität, Partialität
(z.B. PANDEL, SCHÖNEMANN)


Problemorientierung und Lern-
aufgaben (U.A. THÜNEMANN, 


HEUER, HENSEL-GROBE), 
Commitment, Mentoring und 
Kommunikation (MEYER et AL.)


KONTAKT LEHR-LERN-FORSCHUNGSLABOR GESCHICHTE
Univ.-Prof. Dr. Meike Hensel-Grobe
Johannes Gutenberg-Universität Mainz
Historisches Seminar, Geschichtsdidaktik
Jakob-Welder-Weg 18
55128 Mainz
E-Mail: hensel@uni-mainz.de
http://www.geschichte.uni-mainz.de
/geschichtsdidaktik/352.php


Einblick in das
Forschungslabor Geschichte


Die Entwicklung von 
Narrativität bei 


Lehramtsstudierenden im LLF 
zur Geschichtskultur


Lernaufgaben im Labor –
Historisches Denken in der 


Videoanalyse


Geschichtskultur als Aufgabe 
für den Geschichtsunterricht


Konzepte von Schülern und 
Schülerinnen zum Umgang 


mit Geschichte in der 
Gesellschaft


LEHR-LERN-FORSCHUNGSLABOR der JGU MAINZ
Johannes Gutenberg-Universität Mainz
Zentrum für Lehrerbildung
Jakob-Welder-Weg 20 (Philosophicum II)
55099 Mainz 
http://www.zfl.uni-mainz.de/llf.php


Gegenwart/
Zukunft








 


 


 


 


Wöchentliches Praxisseminar


Semester 1
Einzelförderung


Semester 2
Arbeit mit der 


Gruppe


Semester 3
Arbeit mit der 


Klasse


Schüler/ -innenbe-
obachtung, Förder-
maßnahmen, indi-
viduelles Angebot


Lerngruppen- und 
Sachanaylse, ge-


meinsames Lernan-
gebot, Berücksich-
tigung individueller 


Bedürfnisse


Klassenführung 
für Unterricht im 
Klassenverband, 
Lerngruppenana-


lyse, gemeinsames 
Lernangebot, Be-
rücksichtigung in-
dividueller Bedürf-


nisse


Konzeption des Zertifikats
Wöchentlicher Praxistag


Konzeption des Seminars I


Fachlicher Austausch 
mit Fachwissenschaftler 


und Fachdidaktikerin
Entwicklung einer Ler-


numgebung mit intensi-
ver Auseinandersetzung 
von Perspektivenüber-
nahme in Zusammen-
arbeit mit Kommilito-


nen


2


3


4


5
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Lehrerfortbildung zur 
Vorstellung und Diskus-
sion der Lernumgebung


Begleitende Anfertigung 
eines Portfolios mit 


Reflexion


Hospitation an Schu-
len und Befragung 


von Schüler/ -innen und 
Lehrkräften


Reflexion und 
Überarbeitung der 


Lernumgebung


Entwicklung einer Lernumgebung zum Thema "Entstehung von Wolken"


 


Seminar II
Experimentelles Seminar mit Schulklassen: Studierende erproben und reflektieren 
entworfene Experimentierumgebungen mit Schülergruppen


Maßnahme 7: Zertifikat „Inklusion - Basiskompetenzen“
Maßnahme 04: Perspektivenübernahme trainieren


 


Perpektivenübernahme


trainieren


INHALTE & AUFBAU
* Implementierung des Zertifikats "Inklusion - Basiskompetenzen" im Rahmen des 


Grund- und Mittelschullehramts
* Entwicklung eines studienbegleitenden dreisemestrigen Zusatzangebots, das sich 


u.a. durch systematisch unterstützte Praxisanteile auszeichnet
* Verteilung der Zertifikatsinhalte pro Semester auf jeweils ein Theorie- und ein 


Praxisseminar


ZIELE
Die Studierenden sollen Basiskompetenzen aus den Bereichen Werthaltung, Wissen 
und Handlungskompetenzen erwerben, um in der späteren Berufspraxis in inklusi-
ven Settings gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen, deren Familien sowie 
dem Schulteam und Fachkräften das Lernen aller Kinder erfolgreich unterstützen zu 
können.


AKTUELLER STAND
* Teilnahme am Studienangebot von insgesamt 43 Studierenden des Lehramts an 


Grund- bzw. Mittelschulen, verteilt auf zwei Studierendengruppen
* Erfolgreicher Abschluss der ersten Gruppe (Beginn SoSe 2016) Ende des Sommer-


semesters 2017


INHALTE & AUFBAU
* Entwicklung zweier neuer Seminarangebote, um Studierende gezielt in der ge-
danklichen Antizipation von Unterrichtsprozessen und der Perspektivenübernah-


me von Schüler/ -innen zu trainieren 
* Schaffung von Gelegenheiten für Studierenende, ihre Überlegungen an realen 
Schulklassen zu erproben und entwickelte Unterrichtsvorschläge mit erfahrenen 


Lehrkräften zu diskutieren und reflektieren.


ZIELE
Im Zentrum steht die Aufgabe der gedanklichen Antizipation von Unterrichtspro-
zessen bei der Planung von Unterricht. Die Studierenden sind aufgefordert, die 
Perspektive ihrer Schüler/ -innen gedanklich vorwegzunehmen – etwa, um für die 
Überwindung von Schwierigkeiten Hilfestellungen bereitzuhalten.


Reflexion 
der Praxis-
erfahrung


Theorie-
input


Bezug von 
Theorie 


und Praxis


Portfolio-
aufgabe


erneute 
Praxiser-
fahrung


AKTUELLER STAND
* Betreuung des Projekts seit 1. September 2016 durch Stephanie Neppl 


* Auswertung der im Rahmen der Praxisseminare im Sommersemester 2017 
durchgeführten Interviews 


Organisatorische Projektleitung
Alexandra Franke M.A.
Telefon:  0941 943-5795
E-Mail:  alexandra.franke@ur.de


Wissenschaftliche Projektleitung
Prof. Dr. Karsten Rincke
Telefon:  0941 943-5035
E-Mail:  karsten.rincke@ur.de


Universität Regensburg  
www.uni-regensburg.de/koleg


KOLEG wird im Rahmen der gemein-
samen „Qualitätsoffensive Lehrer-
bildung“ von Bund und Ländern aus 
Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert.
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Wissenschaftliche Leitung:
Prof. Dr. Alexandra Bach
Dipl. - Handelslehrer Christian Schaub
Universität Kassel - Fachgebiet Berufspädagogik 
Henschelstr. 2, 34127 Kassel


Lehrerprofessionalisierung unter Berücksichtigung von Diversität in beruflichen Bildungsgängen der 
Metall-, Elektro- & Bautechnik – initiieren, begleiten und reflektieren


Seminarinhalte


Im Projekt erfolgt die theoretische Fundierung durch die kontinuierliche Ermittlung des
Forschungsstands (vgl. u. a. Bylinski, Zoyke, Hillenbrand, Euler), zu den Anforderungen und
Fortbildungsbedarfen resultierend aus der Umsetzung von Inklusion in der gewerblich-
technischen Berufsbildung:


Quelle: Euler 2014, 20


Projektziel


Wie sind universitäre Lernumgebungen zu inklusionsbezogenen 
professionellen Kompetenzentwicklung von Lehrkräften in der ersten Phase 


der Lehrerbildung zu konzeptionieren? 


Forschungsfragen ?


Durch Inklusion erweitert sich das Anforderungsspektrum und der 
Kompetenzentwicklungsbedarf von  Lehrkräften auch in der gewerblich-


technischen Berufsbildung. 
„Die Idee der Kompetenz für die Unterrichtung von heterogenen Klassen soll 
(.) aus der Sicht der pädagogischen Praxis entwickelt und nicht als normative 


Bestimmung im Sinne eines Maßstabes an die Praxis gelegt werden.“ (Langner 
2015, 8).


Ausgangshypothesen !


Welche Erfahrungen, Fälle und 
Handlungsstrategien zur Inklusion in 


der  gewerblich-technischen 
Berufsbildung liegen bereits vor?


Wie muss eine inklusionsbezogene 
Didaktik der beruflichen Bildung 


ausgestaltet werden?


Regelschulen


Oskar-von-Miller-Schule
Max-Eyth-Schule


Arnold-Bode-Schule


1. Phase


Seminar: Inklusion     
und Heterogenität        
im Unterricht der 
beruflichen Bildung
(Master:Wahlbereich)


„Förderschule“


Berufsbildungswerk 
Nordhessen


Standort Kassel
(BBW)


2. Phase 


Studienseminar Kassel
Berufspädagogik


(Kompetenzraster)


Hospitation an Kooperationsschule


Forschungsorientiertes 
Lernen 


Textbasierte 
personenbezogene 


Fallvignette 


Präsentation „Tagung“ an Schule


Forschungsorientiertes Lernen


Interview mit 
Schüler*in


Beobachtung Interview mit 
Lehrkraft


Einführung


• Begriffsklärungen
• Hintergründe


Block1: 
Inklusion - Behinderung -


Vielfalt


• Rechtliche 
Hintergründe


• Übergangssysteme


Block2: 
Struktur der beruflichen 


Bildung


• Differenzierung
• Diagnostik…


Block3: 
Aspekte der 
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Abb. 2: Lernorte im Praxissemester (adaptiert nach ZFL, Universität Münster)


Abb. 1: Theorie-Praxis Bezüge herstellen als zentrales Ziel des Praxissemesters im Lehramtsstudium an der CAU 


• Theorie-Praxis-Verzahnung als konstitutives Element der 


wissenschaftlichen Lehrerinnen- und Lehrerausbildung (Zeichner, 2010)


 Neueinführung des Praxissemesters an der CAU in der Master-Kohorte WS 
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 durch forschendes Lernen, das fachliche, fachdidaktische und 


pädagogische Wissen in der Unterrichtspraxis aufeinander beziehen


 Kompetenz zum forschenden Lernen, einschließlich einer forschenden 


Grundhaltung unterstützen


 bislang wenig Erkenntnisse über die Wirksamkeit unterschiedlicher 


Realisierungen forschenden Lernens


Verbesserung der Theorie-Praxis-Verzahnung, insbesondere:


1. Unterstützung des forschenden Lernens durch (a) Vorbereitung und (b) 


Betreuung im Praxissemester sowie Impulse zur Weiterentwicklung des 


Unterrichts der Mentorinnen und Mentoren


2. Untersuchung der Wirksamkeit und Akzeptanz unterschiedlicher 


Forschungsaufgaben in experimentellen Studien


3. Erstellung einer kohärenten Konzeption der Praxisphasen (auch als 


Leitfaden für die Studierenden) (siehe Abb. oben)


• Mitgestaltung und Systematisierung von Forschungs- bzw. 


Erkundungsfragen


Beispiele Forschungs- bzw. Erkundungsfragen:


 „Wie heterogen sind die Schüler/innen im Hinblick auf ihr 
Leseverständnis?“


 „Wie beugt die Lehrkraft Störungen im Unterricht vor und wie wirksam 
sind diese Maßnahmen?“ 


• Untersuchung der Akzeptanz und Wirkung unterschiedlich gestalteter 


Forschungs- bzw. Erkundungsfragen 


ZIELSETZUNGEN: Studierende erkennen


• Möglichkeiten und Methoden, forschendes Lernen für den eigenen 


Unterricht und die Reflexion fremden Unterrichts zu nutzen


• den Nutzen einer forschenden Perspektive für die Planung, Durchführung, 


Reflexion und Weiterentwicklung von Unterricht


• wie fachliches, fachdidaktisches und pädagogisches Wissen bei der 


Bearbeitung der Forschungs- bzw. Erkundungsaufgaben zusammenspielen


• Gemeinsame Erarbeitung von Aufgaben zum forschenden Lernen


• Abgestimmte Begleitung durch StudienleiterInnen während des 


Praktikums


ZIELSETZUNGEN: Studierende reflektieren


• Ihre alltägliche Schulpraxis gemeinsam mit anderen Studierenden und 


erhalten dafür Reflexionsimpulse


• Ihre zukünftige Perspektive als Referendarinnen und Referendare.








In Praxisphasen voneinander lernen
Austausch – Synergie – Kooperation


Poster zur Netzwerktagung „Profilierung – Vernetzung – Verbindung: Kooperationen in der Lehrerbildung“, Bonn, 11./12. Oktober 2017


Institut für Erziehungswissenschaft, Abteilung BWT


Fachdidaktik Politik


Teilprojekt: „Theorie-Praxis-Reflexion während des Schulpraxissemester“


Teilprojektleitung: 


Dr. Martin Kenner 


Bearbeitung:


Dr. Svitlana Mokhonko


Projektziele


Im Projekt soll untersucht werden, a) wie Lehramtsstudierende im Schulfach Politik ihre 


Unterrichtserfahrungen während des SP wahrnehmen und darüber reflektieren und b) inwie-


weit ihre fachdidaktischen Entscheidungen durch die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen 


angeregt werden können. 


Arbeitsplan


• Entwicklung eines Trainingsmoduls zum Thema „Reflektierter Umgang mit der Urteils-


fähigkeit im Politikunterricht“ in Kooperation mit Lehrenden der Staatlichen Seminare (Gym)


• Evaluation der Effekte des Trainingsmoduls


Forschungsdesign


• Quasi-experimenteller Versuchsplan mit einer Vergleichsgruppe 


und mit Prä- und Posttest (zu Beginn und am Ende des SP)


• 2 Befragungskohorten (WS 2017/2018 und WS 2018/2019)


• Erfasst werden u.a. lehramtsbezogene 


Persönlichkeitsmerkmale (Selbstkonzepte, 


Einstellungen zum Lehrberuf), Basiskenntnisse 


zur Bildungswissenschaft (z.B. didaktische 


Modelle) und zur FD Politik (z.B. Beutelsbacher 


Konsens), reflektierter Umgang mit ausgewählten 


Unterrichtssituationen und 


Rahmenbedingungen des 


Schulpraxissemesters.


Praktische Implikationen: 


• Weiterentwicklung des 


bestehenden hochschulinternen 


Lehrprogramms


• Intensivierung der Kooperation mit 


den Staatlichen Seminaren 


• Bereitstellung der Erkenntnisse für 


andere Hochschulstandorte


Staatliche Hochschule für Musik und


Darstellende Kunst Stuttgart


Fachdidaktik Musik


Teilprojekt:


„Reflexion und Analyse von Musikunterricht


durch Unterrichtsvideos”


Teilprojektleitung: Dr. Christiane Lenord


Im Projekt „Reflexion und Analyse von Musikunterricht mit Unterrichtsvideos“ geht es um 


die Entwicklung eines Seminarmoduls zur Begleitung des Praxissemesters in enger 


Zusammenarbeit mit dem Studienseminar Stuttgart (SSDL). Der Fokus liegt auf der 


Verbesserung der professionellen Wahrnehmung von Musikunterricht im Hinblick auf den 


Umgang mit Heterogenität. Dabei soll untersucht werden, inwiefern Studierende die 


professionelle Wahrnehmung von Unterrichtsereignissen durch die theoriegeleitete Analyse 


von Videovignetten verbessern und inwieweit sich Reflexionsprozesse von fremden und 


eigenen Videos unterscheiden. 


Arbeitsplan:


• Entwicklung einer zweistufigen Seminarkonzeption zum Thema „Verbesserung der 


professionellen Wahrnehmung von klassenführungsspezifischen Unterrichtsereignissen im 


Hinblick auf den Umgang mit Heterogenität im Musikunterricht“. (vgl. u.a. Hellermann et al 


2013)


• Evaluation der Seminarkonzeption


• Qualitative Begleitforschung zu den oben genannten Forschungsfragen


Forschungsdesign:


• 3 Befragungskohorten (SS 2017, SS 2018, WS 2018/2019)


• leitfadengestützte Interviews


• qualitative Auswertung des seminarbegleitenden Reflexionstagebuchs


• qualitative Auswertung von GA-und PA-Diskussion während der Videoanalyse


Institut für Erziehungswissenschaft, Abteilung Pädagogik (US)


Institut für Erziehungswissenschaft, Abteilung Schulpädagogik (PHL)


Teilprojekt: „Schulpädagogische Praxis“


Teilprojektleitung:


Prof. Dr. Martin Fromm, Universität Stuttgart 


Prof. Dr. Gabriele Strobel-Eisele, PH Ludwigsburg 


Bearbeitung:


Franziska Heller, MA, PH Ludwigsburg


Brigitte Heintz-Cuscianna, M.A., Universität Stuttgart, PH Ludwigsburg


Dipl. Päd. Ramona Seitz, Universität Stuttgart


Das Teilprojekt zielt darauf, Lehramtsstudierende frühzeitig in Kontakt mit ihrem künftigen 


Arbeitsplatz Schule zu bringen und sie zu einer reflektierten Auseinandersetzung mit den 


Aufgaben im Lehrberuf anzuleiten. Lehramtsstudierende sollen lernen, Unterricht mit 


professionellem Blick zu sehen und ihre praktischen Erfahrungen unter berufsbiographischer 


Perspektive zu reflektieren. Die an den Hochschulstandorten des Verbundprojekts bereits 


eingeführten Angebote im Rahmen der Vor- und Nachbereitung des Orientierungspraktikums


werden im Rahmen des Projekts evaluiert. Es werden Hinweise zur Optimierung der 


Studienangebote hinsichtlich folgender Ziele erwartet:


• Studierende können eine reflektierte Entscheidung für oder gegen den Lehrerberuf treffen.


• Studierende können ihre individuelle Stärken und Schwächen einschätzen.


• Studierende können ihre persönliche Eignung für den Lehrerberuf selbst prüfen.


Die Ziele werden zum Teil über Formen des forschenden Lernens erreicht und die dafür 


relevanten Inhalte in entsprechenden Veranstaltungsangeboten vermittelt.


Evaluationsdesign


Staatliche Akademie der Bildenden 


Künste Stuttgart


Fachdidaktik Bildende Kunst


Teilprojekt:


„watch, analyse, reflect: 


videoanalysis in teacher education 


for the visual arts”


Teilprojektleitung: Prof. Dr. Barbara Bader


Bearbeitung: Katja Büchli, MA, Dipl. Lehramt für Gymnasien


Mit dem Projekt „watch, analyse, reflect“ entwickelt die Staatliche Akademie der Bildenden 


Künste Stuttgart im Zusammenhang mit der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ eine Serie von 


Unterrichtsvideos  zur Vor- und Nachbereitung des gymnasialen Schulpraxissemesters im 


Fach Bildende Kunst.


Das Ziel des Projekts „watch, analyse, reflect“ ist die Qualifikation der Studierenden des MA of


Education zur professionsorientierten Analyse von Kunstunterricht.


Dafür werden fachspezifische Unterrichtsvideos für den gymnasialen Unterricht im Fach BK 


sowie wissenschaftliche Begleitmaterialien entwickelt, evaluiert und als fixer Bestandteil des 


MA of Education für das Lehramt Gymnasien in Kunst installiert. Dadurch wird eine 


konsequente Verzahnung der Theorie- und Praxisphasen durch das gesamte Lehramtsstudium 


gewährleistet.


Angestrebt wird ein hoher Grad an wissenschaftlich reflektierter Praxis sowie eine enge 


Verbindung zur Lehr-Lern-Forschung. Des Weiteren unterstützt die Maßnahme ganz 


grundsätzlich die forschende Grundhaltung angehender Gymnasiallehrpersonen und 


ermöglicht die zukünftige Etablierung einer Scientific Community an der Schnittstelle von 


Hochschule und Schulpraxis, insbesondere im Bereich der Handlungs- und Praxisforschung. 


SSDL


Schule


*


* Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Stuttgart
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